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N 217. 


Die neuen Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung. 


Am 1. Oktober tritt die in der letzten 
Tagung des Reichstages angenommene No⸗ 
velle zue Gewerbeordnung inkraft. Da die 
neuen Beſtimmungen tief ins praktiſche 
Leben einſchneiden, ſeien die wichtigſten hier 
angeführt. Die Neuerungen betreffen 
namentlich die Ruhezeit der Ange⸗ 
beiten, den Ladenſchluß, die Ar⸗ 
L 9 0 1 8 N ung und die Einführung von 
ine Arbei dern für jugend⸗ 

Die Ruhezeit der in . 
ſchäften und in den en re 
ſtuben und Lagerräumen angeſtellten Per⸗ 
ſonen ſoll auf mindeſtens 10 Stunden be⸗ 
meſſen ſein. In Orten von 20000 Ein⸗ 
wohnern und darüber ſoll aber die Ruhezeit 
in den Geſchäften, welche mehr als zwei Ge⸗ 
hilfen und Lehrlinge beſchäftigen, mindeſtens 
11 Stunden betragen. Die elſſtündige Ruhe⸗ 
zeit kann durch Ortsſtatut auch für kleinere 
Gemeinweſen beſchloſſen werden. Endlich 
wird eine Mittagspauſe von 1 Stunden 
feſtgeſetzt. Ausnahmen ſind in genan um⸗ 
ſchriebenen engen Grenzen zuläſſig. 

Ueber den Ladenſchluß gelten fol⸗ 
gende Beſtimmungen: Ueberall im Reiche 
müſſen die Verkaufsſtellen aller Geſchäfte 
von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens ge⸗ 
ſchloſſen ſein. Außerdem kann die höhere 
Verwaltungsbehörde auf Wunſch einer 
Zweidrittel⸗Mehrheit der Geſchäftsinhaber 
zuſammengehöriger und verwandter Ge⸗ 
ſchäftszweige einen 8 Uhr⸗Ladenſchluß ver⸗ 
Tügen. Während des Ladenſchluſſes iſt der 
Verkauf von Waaren der in den bethei⸗ 
ligten Geſchäften geführten Art, ſowie das 
Feilbieten von ſolchen Waaren auf öffeut⸗ 
lichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an ans 


deren öffentlichen Stellen verboten. Aus⸗ 
nahmen von den Vorſchriften über den 


Ladenſchluß können für ländliche Gemeinden 
und für Städte mit weniger als 20000 
Seelen durch die höheren Verwaltungsbe⸗ 
hörden zugelaſſen werden. 

; ur größere Betriebe kommt noch 
eine wichtige Beſtimmung inbetracht. In 
ä—— — — — — 


Ihr einziger Schutz. 


Von Ellen Spala. 
(Nachdruck verboten.) 
(4. Jortſetzung.) 

„Schreibe gleich, Violet, hörſt Du, damit 
ich weiß, daß Du gut angekommen biſt! 
Grüß mir das Paradieschen und vergiß nicht. 
daß ich Dein einziger Schutz bin!“ 

Dann noch ein nicht endenwollendes 
Küſſen und Umarmen, und dann fuhr ein 
jedes der beiden Geſchwiſter nach ſeinem Be⸗ 
ſtimmungsorte. 

Von einer ſolchen Reiſe heimkehrend, Fand 
ſich Violet plötzlich Auge in Auge Cecil 

arlow gegenüber. Der junge Mann war 
gerade in dem Augenblick auf der Plattform 
von Charing Croß angekommen, als Violet, 
einem Zuge eutſteigend, nach dem anderen 
ſuchte. Die großen Bahnhöfe erſchreckten ſie 
noch immer, ſie fand ſich nicht zurecht. Seit 
ie „auf das Land“ gezogen war, mußte fie 
ü Plattform nehmen, und faſt immer 
mußte . Bd, verfehlte den Zug und 

Geil einen anderen warten. 
Sehufu 2 und körperlich müde, gequält von 
dem Men a Kummer, ſchüchtern in al’ 
formen kam e das un 9 fe nen 
Augenblick hilflos del 1 ichen de 
Augen fielen auf die Jagendſchöne Geſtalt des 
jungen Londoners ade in dem Augenblicke 
als auch er ihrer anſichtig wurde. Sie er⸗ 
kaunte ihn Sofort, ein tiefes Noth über⸗ 
flutete ihr blaſſes, ſchmerzliches Autlitz, als 
er grüßend den Hut zog und, auf dieſem 
Antlitz in der ganzen Schwermuth ihrer 
Bache rom —— einem aufgeſchlagenen 

’ te 31 . 
„Ich glaube, wir haben ein und denſelben 
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jeder offenen Verkaufsſtelle nämlich, welche 
mindeſtens 20 Gehilfen und Lehrlinge be⸗ 
ſchäftigt, muß eine Arbeitsordnung erlaſſen 
werden, die ſich dem Rahmen der Gewerbe⸗ 
ordunng anpaßt. Andere als die in der 
Arbeitsorduung oder in den SS 71 und 72 
des Handelsgeſetzbuches vorgeſehenen Gründe 
der Entlaſſung und des Austritts aus der 
Arbeit dürfen im Arbeitsvertrage nicht ver⸗ 
einbart werden. Die verhängten Geld⸗ 
ſtrafen ſind in ein Verzeichniß einzutragen, 
welches den Namen des Beſtraften, den Tag 
der Beſtrafung, ſowie den Grund und die 
Höhe der Strafe ergeben muß und auf Er⸗ 
fordern der Ortspolizeibehörde jederzeit zur 
Einſicht vorzulegen iſt. 

Die Einführung des Lohnzahlungs⸗ 
buches für Minderjährige iſt eine 
Maßregel, welche vorausſichtlich gute Früchte 
zeitigen wird. Die zu frühe wirthſchaft⸗ 
liche Selbſtſtändigkeit jugendlicher Arbeiter 
und das dadurch bewirkte vorzeitige Ent⸗ 
wachſen aus der väterlichen Zucht hat 
manche Mißſtäude im Gefolge. Dadurch, 
daß die, Eltern in die Lage verſetzt werden, 
das Einkommen ihrer minderjährigen Kinder 
zu beaufſichtigen, wird ihnen die Möglichkeit 
gegeben, wirkungsvoller als bisher die Ver⸗ 
wendung des Verdienſtes zu beeinfluſſen. 

Außer dieſen Beſtimmungen iſt nach einer 
Erklärung des Staatsſekretärs Grafen Po⸗ 
ſadowsky eine Verordnung des Bundesraths 
zu erwarten, die den Ladeninhabern die 
Verpflichtung auferlegen wird, ihren Ange⸗ 
ſtellten eine Sitzgelegenheit zu ver⸗ 
ſchaffen. Fi 

Die neue Gewerbenovelle iſt zweifellos 
ein wichtiger ſozialpolitiſcher Fortſchritt. 
Ihre Beſtimmungen find größtentheils noth⸗ 
wendig geworden durch die übermäßige Aus⸗ 
nutzung der Kräfte vieler im Handelsgewerbe 
beſchäftigten Gehilfen und Lehrlinge. Die 
kleinen Unbequemlichkeiten, die ſich für das 
Publikum anfangs aus den Neuerungen er⸗ 
geben werden, verſchwinden gegenüber dem 
großen Vortheil, den fie Hunderttauſenden 
von Angeſtellten bringen. Jedenfalls zeigt 
ſich auch hier wieder einmal, wie wenig es 
berechtigt iſt, von einem Stillſtande der So⸗ 
zialreform zu reden. 

— . ——.— — —— 


Weg, gnädiges Fräulein!“ ſagte er, immer 
noch den Hut in der Hand haltend. „Und 
da ich vermuthe, daß gnädiges Fräulein 
ziemlich unbekannt mit den Wegen und Stegen 
dieſes Bahnhofs⸗Ungethüms ſind, ſo würde 
es mir eine große Frende fein, Sie ge 
leiten zu dürfen!“ 

„Ach, wie gerne!“ ſagte Violet aus 
tiefſtem Herzen, aber ſo ſchüchtern und ver⸗ 
ſchämt, daß der große Junge da neben ihr, 
der ſo viele ſchöne, elegante Frauen von 
Rang und Reichthum um ſich zu ſehen ge⸗ 
wohnt war, eine ſo geſchmeichelte Wonne in 
ſich aufſteigen fühlte, als habe man ihm nie⸗ 
mals etwas ſchöneres geſagt. 

Immer neben ihr herſchreitend, gleich⸗ 
giltige Bemerkungen über das Wetter, die 
vielen Menſchen, die Herrlichkeit des Früh⸗ 
lings wechſelnd, erreichten ſie ihren Zug, und 
Cecil ſprang hinter dem jungen Mädchen ins 
Coupé. 

„Ich wohne nämlich auch in Caterham!“ 
ſagte er lächelnd, als er ihrem fragenden 
Blick begegnete. 5 

Daß er ihr nächſter Nachbar ſei und ſie 
ſehr oft ſchon, verſteckt hinter der Blüten⸗ 
mauer ſeines Gartens, beobachtet habe, ſagte 
er nicht; daß er alles wußte, was ſie that 
und trieb, wie ihr dies oder jenes Band 
ſtand und was für Mouſſelin⸗Kleider ſie am 
beſten kleideten, auch nicht. Aber er ſtellte 
ſich ihr als Cecil Barlow vor, erzählte ihr, 
daß er die Villa einer Tante bewohne, 
welche ſich den Sommer über im Auslande 
befände, und wenn auch nicht jeden Abend, 
ſo doch öfters in der Woche, immer aber von 
Samstag auf Souutag dort ſei. 

„Sie ſind gewiß in der City beſchäftigt?“ 
fragte Violet ſchüchtern. „Wenigſtens kamen 
Sie immer aus einem der geſchäftigſten 
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Fonutag den 16. 


Ju- und Auslandes. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die oſtaſiatiſche Abtheilung im 
Kriegsminiſterium, welche die geſammten 
Mobilmachungs⸗Arbeiten für das oſtaſiatiſche 
Expeditionskorps leitet, iſt nunmehr mit 
umfangreichen Arbeiten für den Reichs⸗ 
tag beſchäftigt. Es Handelt ſich um den 
Nachweis der Nothwendigkeit aller getroffe⸗ 
nen militäriſchen Maßnahmen, ſowie um die 
Zuſammenſtellung der Belege ſämmtlicher 
Ausgaben für militäriſche Zwecke und um 
einen Koſten⸗Anſchlag derjenigen Mittel, die 
weiterhin für die Durchführung der mili⸗ 
täriſchen Aktion in Oſtaſien erforderlich ſein 
werden. Der Stand der Arbeiten iſt noch 
nicht ſoweit vorgeſchritten, daß ein ſicherer 
Ueberblick über das Material möglich iſt. 


Zwiſchen Deutſchland und der Pforte 
iſt ein kleiner Konflikt ausgebrochen. Der 
deutſche Botſchafter Freiherr v. Marſchall 
erhob bei der Pforte entſchiedene Bere 
wahrung wegen der Verhaftung von zwei 
mit ordnungsmäßigen Päſſen verſehenen 
Deutſchen auf der Strecke Urfa⸗Diarbekir, 
ſowie der noch immer nicht erfolgten Ver⸗ 
haftung der Schuldigen in Haifa. Die 
deutſche Kolonie in Haifa müſſe militäriſch 
geſchützt werden. Wie Wolffs Bureau meldet, 
hat der Sultan dem Bali von Damaskus, 
Nazim Paſcha, einem energiſchen und deutſch⸗ 
freundlich geſinnten Beamten, befohlen, ſich 
zur Regelung des in Haifa vorgekommenen 
Zwiſcheufalles dorthin zu begeben. 


Zur Bekämpfung etwaiger weiterer 
Kohleuthenerung ermächtigte, wie die 
„Korrefpondenz Hoffmann“ meldet, die 
bayeriſche Staatsregierung die General⸗ 
direktion der bayeriſchen Staatsbahnen, 
im direkten Verkehr mit den preunßiſch⸗ 
heſſiſchen Staatsbahnen und anderen an 
der Tarifmaßuahme ſich betheiligenden 
Staats⸗ und Privatbahnen für Steinkohleu, 
Brannkohlen, Coaks, Brikets, Torf und Torf⸗ 
brikets im Verſandt von den dentſchen See⸗ 
häfen und den deutſchen binnenländiſchen 
Umſchlagplätzen mit ſofortiger Giltigkeit auf 
die Dauer von zwei Jahren die billigeren 
Frachtſätze des Rohſtofftarifs auf den 
bayeriſchen Staatsbahnen anzuwenden. 

Fr wr ²˙ —ͤT MA — rr 
Viertel, wenn ich Sie im Finsbury Kirchhofe 
ſah!“ 

„Ja, ich bin Augeſtellter eines Thee⸗En⸗ 
Gros⸗Geſchäfts,“ log Ceeil und wurde dabei 
ſo 752 als müſſe ſeine Gefährtin ſehen, daß 
er log. 

„Aha! Da haben Sie wohl den Tag 
über angeftrengt zu arbeiten?“ 

„Sehr!“ ſagte der junge Mann und hatte 
Mühe, an ſich zu halten, um nicht laut heraus 
zu lachen in dem Bewußtſein, daß fein an⸗ 
geſtrengtes Arbeiten ſich nur auf die paar 
Briefe bezog, die er ſelber ſchrieb, im übrigen 
aber in Zigarrettenrauchen, Spazierritten und 
Klub⸗Amuſements beſtaud. 

F weiß — wenigſteus fo hat man 
mir gejagt,“ begann Violet wieder, „da 
der Kampf um's Daſein ſehr ſchwer in der 
großen Stadt ſei und daß man die An⸗ 
geſtellten nicht gut bezahle.“ 

„Hm — das kommt darauf an — manche 
ſtehen ſich ganz gut, andere weniger.“ 

Violet ſchwieg, aber ihre Augen flogen 
über den feinen, dunkeln Anzug des jungen 
Mannes, den ſchimmernden Brillanten auf 
ſeiner Kravatte und den ſilberkrückigen 
Stock. Jedenfalls „ſtand er ſich ganz gut“ 
und ſein Chef bezahlte beſſer denn andere 
Chefs, und mit dieſer Wahrnehmung kam 
ihr die Erinnerung an ihre eigene Lage 
und daß auch ſie es dazu bringen müſſe, 
„ſich auch ganz gut zu ſtehen“, wenn ſie 
durch die Welt kommen wollte; und Ceeil 
dagegen dachte an das, was der Juvalide 
ihm geſagt hatte, und ſo etwas wie Wuth 
auf die gefüllten Geldkaſſetten ſeines großen, 
feuerfeſten Schrankes ſtieg in ihm auf. 
Was nützte ihm all' das Geld, wenn er 
damit nicht machen konnte, was er wollte; 
und was er in dieſem Augenblick wollte, 
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Wie die „Freiſiunige Zeitung“ mittheilt, 
ſind für den nächſten Parteitag der 
freiſinnigen Volkspartei ſeitens 
des Zeutralausſchuſſes Anträge nicht in 
Ausſicht genommen. Auch der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß wird, wenn überhaupt, 
uur Auträge nebenſächlicher geſchäftlicher 
Art einbringen. Mitglieder des Partei⸗ 
tages haben ebenfalls Anträge nicht ein⸗ 
geſandt oder angekündigt. Alſo wird ſich 
der ſogenannte Parteitag vis-à-vis de rien 
befinden und vermuthlich ſeinen „Schwer⸗ 
punkt“ auf das Feſtmahl verlegen. Die 
„Einmüthigkeit“ dürfte dabei wohlgewahrt 
bleiben. Wozu hätte es übrigens auch ge⸗ 
dient, dem Parteitage Anträge vorzulegen? 
Lie Parole lautet ja doch nach wie vor: 
Neinſagen und nörgeln, und dazu kommt 
die „Anregung“ nicht aus der Partei heraus, 
ſondern von der anderen Seite. 

Der nationalſoziale Pfarrer Nau⸗ 
mann ſoll, wie die „Deutſche Tagesztg.“ 
ſchreibt, neulich auf einer Zuſammenkunft in 
Vieſelbach im Großherzogthum Sachſen⸗Wei⸗ 
mar ſeinen Anhängern den Rath gegeben 
haben, überall da, wo ſie eigene Kaudidaten 


nicht durchbringen könnten, für die der Sozial⸗ 


demokratie einzutreten. 


Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet 
aus Jaslo, der Kaiſer Franz Joſef habe zu 
dem Obmaun des Polenklubs Jaworski ge⸗ 
ſagt, die Auflöſung des Reichsraths und die 
Ausſchreibung des Neuwahlen ſei das letzte 
verfaſſungsmäßige Mittel, das die Regierung 
auwende. — Aus dem Mandvergelände liegt 
vom Mittwoch folgende Meldung vor: Auch 
während des heutigen Aufenthalts im Mas 
növergebiet war der Kaiſer Gegenſtand 
herzlichſter Ovationen ſeitens der Bevölkerung. 
Ueberall war zahlreiches Publikum zuſammen⸗ 
geſtrömt. Der Kaiſer nahm wiederholt An⸗ 
laß, dem Statthalter ſeine Befriedigung über 
die Haltung der Bevölkerung, ſowie über den 
tadelloſen Zuftand der Kommunikationen im 
Manövergelände auszuſprechen. j 

Aus Mailand wird gemeldet: Der 
Polizei gelang es, die Geheimſchrift der 
Anarchiſten zu enträthjeln. Alle Telegraphen⸗ 
beamte ſind damit beſchäftigt, alle in Ge⸗ 
heimſchrift aufgegebenen Telegramme zu ent⸗ 
( m rere err 


war, dem lieblichen Kinde ihm gegenüber den 
ſchweren, materiellen Kampf zu erleichtern. 
Er wußte ganz genau, daß ſie die hellen 
Kleider, die ſie trug und ihr ſo entzückend 
ſtanden, ſelber wuſch und bügelte, und ein⸗ 
mal, als ſie unter der Linde den Fünfuhr⸗ 
Thee einnahm, hatte er geſehen, daß der 
Zucker fehlte und das Weißbrot ohne Butter 
oder Konfitüre auf dem Teller lag. 

An der Station trennten ſie ſich. Violet 
hatte gefagt, fie wolle noch ein paar Eins 
käufe im Dorfe machen; in Wirklichkeit aber 
war es nur eine Ausrede, ſie wollte eine in 
der Nähe des Bahnhofes liegende kleine 
Wirthſchaft aufſuchen, um dort ein beſcheidenes 
Abendbrot einzunehmen, und den jungen 
daß ſie es that. 
Als ſie dann aber am Abend unter der Linde 
ſaß, tauchte plötzlich ein blonder Kopf über 
die Glyeinmauer des hochgelegenen Nachbar⸗ 
gartens auf, und Ceeils Stimme rief zu ihr 


herunter: 


„Guten Abend, mein gnädiges Fräulein — 
alſo ſo nahe Nachbarn ſind wir — das iſt 
ja wunderſchön!“ 

Der Heuchler! Es macht ihm ordentlich 
Freude, die ſchlanke Geſtalt wie elektriſirt 
in die Höhe fahren zu ſehen, und ſeine 
bisher beobachtete Zurückhaltung, die bei 
Tage beſehen einer Liſt ſehr nahe kam, 
gratulirte ihm auch noch dazu. Aber Ceeil 
hatte ſolch' eine Heidenangſt, daß man das 
Geld an ihm lieb gewinnen könne; 
er wollte einmal in ſeinem Leben nicht 
Cecil Barlow von Barlow und Company 
ſein, ſondern einfach Cecil, der Angeftellte 
eines großen Hauſes, der „ſich ganz gut 
ſtand“, aber viel arbeiten mußte. Das 
Mißverſtändniß aufzuklären, war dann ja 
immer noch Zeit. 
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gerichtlich erwieſen. 


ziffern, was bereits zu ſehr überraſchenden 
Reſultaten geführt hat. 

Wie der Berliner „Volksztg.“ aus Rom 
berichtet wird, hat König Viktor Emanuel III. 
ſeine Zuſtimmung gegeben, daß der 20. Sep⸗ 
tember als 30. Gedenktag der Beſetzung 
Roms als nationaler Feſttag im großen 
Stil gefeiert werde, und er hat ſeine 
perſönliche Theilnahme am Feſte zugeſagt. 
Dieſer Schritt wendet ſich direkt gegen 
Leo XIII. und gegen deſſen Anſprache an 
die Turiner Klerikalen. 

Dem franzöſiſchen Kolonialminiſter 
Deerais ging ein aus Brazzaville, den 28. Au⸗ 
guſt datirtes Telegramm des Hauptmanns 
Rebell zu, in welchem folgendes mitgetheilt 
wird: In einer Reihe von Kämpfen, die vom 
1. bis zum 7. Mai d. 38. dauerten, be⸗ 
mächtigte ſich die franzöſiſche Kolonne des 
Ortes Dikoa nahe dem Tſchadſee, ſchlug 
und zerſtreute den Reſt der Streitmacht 
Rabahs, der um deſſen beide Söhne geſchaart 
war. Das Lager derſelben in Smala mit 
dem Schatze und Munitionsvorräthen wurde 
genommen. Der eine Sohn Rabahs wurde 
getödtet, der andere entfloh, iſt aber jetzt 
machtlos. 

Die Heizer, Kohlenverlader und Matroſen 
in Marſeille drohen neuerdings mit 
Ausſtand, wenn die Rheder die angeblich 
übernommenen Verpflichtungen nicht einhalten 
ſollten. 

Nach Meldung aus Belgrad wurde der 
bisherige Geſandte in Rom Koſta Chriſtitſch 
zum Gejaudten in Wien und der ehemalige 
Finanzminiſter Knitſch zum Geſandten in 
Paris ernannt. 

Im bulgariſch⸗rumäniſchen Kon⸗ 
flikt wird beiderſeits weiter mit Kriegs⸗ 
drohungen operirt. Die „Agence Bulgare“ 
meldet: Da die Mannſchaften der letzten 
acht Jahrgänge der Reſerve des Militär⸗ 
bezirks Siliſtria nicht genügend ausgebildet 
find, wurden dieſelben dem Geſetz entſprechend 
zu einer dreiwöchigen Waffenübung ein⸗ 
berufen. 

Das Komplott des macedoniſchen 


Komitees gegen das Leben der Könige. 


von Rumänien und Serbien iſt nuumehr 
N Die beiden Angeklagten 
Trifauow und Bogdauow, genannt Hadſchi, 


haben gleichlautende Geſtändniſſe abgelegt, 


und ihre Konfrontation hat die Wahrheit 
ihrer Angaben beſtätigt. Außerdem läßt 
der Brief Sarafows, welchen mau zuvor 
dem Mörder Fitofskys zuſchrieb und in 
welchem von dem „hauptſächlich zu er⸗ 
reichenden Ziel“ die Rede iſt, keinen Zweifel. 
Nach dem Geſtänduiß der Vorerwähnten 
hätte das macedoniſche Komitee das Projekt 
verfolgt, die beiden Könige vor dem 29. Juni, 
dem bulgariſchen Nationalfeſte, zu tödten, 
um die Verwirrung, welche dadurch ent⸗ 
ſtanden wäre, zu benutzen, ſich auf Mace⸗ 
donien zu werfen, ohne die Intervention 
dieſer beiden Staaten befürchten zu müſſen, 
die bei ſich genung zu thun gehabt hätten. 

Griechenland und die Türkei 
haben wieder einmal einen kleinen Handel. 
Vor einigen Tagen wurden zahlreiche grie⸗ 
chiſche Unterthanen in Konſtantinopel unter 
dem Vorwande verhaftet, Sammlungen für 
.... ——— 

Violet war langſam, faſt ſchüchtern über 
den Raſen geſchritten und ſtand nun dicht 
unter der Blumenumauer, ihr liebliches 
Antlitz ganz von lichter Freude überzogen, 
die tiefen Augen noch feucht von eben ver⸗ 
goſſenen Thränen. ; 

„„Jvy Lodge“ heißt Ihre Villa,“ ſagte 
ſie auf die Bemerkung des jungen Mannes, 
wie paſſend der Name ſei, „wir haben unſer 
kleines Neſt „das Paradieschen“ getauft, 
und ich fange jetzt ſchon an, mich vor der 
Zeit zu fürchten, wo ich wieder nach London 
zurück muß.“ N 

„London iſt aber doch ſchön, man muß 
es uur kennen,“ ſprach Ceeil in fie ein, „und 
jetzt, wo wir miteinander bekannt find, 
werde ich mir erlauben, Ihnen den Winter 
etwas angenehmer zu n chen. Sind Sie 
denn jetzt wieder ganz geſund? Sie ſahen 
‚jo bleich und ſchwach aus, als ich Sie zum 
erſten Male und daun noch öfter erblickte?“ 

Es war ſo liebevoll geſprochen, verrieth 
fo viel wahre Theilnahme, daß Violet ein 
Gefühl hatte, als ſtreiche mau ihr liebkoſend 
über Kopf und Wangen, und darum lächelte 
ſie träumeriſch und ſagte ſo weich: „O, ich 
danke Ihnen — mir iſt viel beſſer, und 
jetzt muß ich ja ganz geſund werden!“ 

Spät am Abend ſaß ſie in ihrem kleinen 
Salon über einen Bogen weißen Papires 
gebeugt, auf dem alles aufgeſchrieben wurde, 
was fie hente erlebt hatte, damit Percy es 
ganz genau wiſſe, und der Bericht über 
Miſter Barlow, den Augeſtellten eines großen 
Theehauſeg, „der ſich ganz gut ſtand“ und 
die Villa feiner Tante neben ihr bewohnte, 
nahm gewiß drei Seiten ein, während ihre 
Liebe und Sehunſucht, in eine Seite gequetſcht, 


diesmal ſehr nebenſächlich erſchien. 


Cecil Barlow aber ſaß, einſam feine 


die „Ethnike Hetairia“ 
Der griechiſche Geſchäftsträger hat in dieſer 
Sache Schritte beim Miuiſter Tewfik Paſcha 
unternommen. 


in der Streitſache zwiſchen Coſta Ricaſſ werden. 
und Kolumbien abgegeben Der 
Schiedsſpruch iſt am Donnerſtag Abend den 


Betheiligten übermittelt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. September 1900. 

— Prinz Albrecht von Preußen, der als 
ſtellvertretender Oberſchiedsrichter und als 
Generalinſpekteur der erſten Armeeinſpektion 
den Kaiſermanövern bei Stettin beiwohnte, 
iſt heute in Berlin eingetroffen und begiebt 
ſich morgen nach Schloß Hummelshain, wo 
am Sonntag der 74. Geburtstag feines 
Schwiegervaters, des Herzogs Eruſt von 
Sachſen⸗Altenburg, begaugen wird. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 
Generalmajor von Liebert, wird nach der 
Münchener „Allg. Ztg.“ vorausſichtlich nicht 
nach Oſtafrika zurückkehren, ſondern in die 
Armee zurücktreten und die Führung einer 
Gardediviſion übernehmen. Am Mittwoch 
hat der Reichskanzler den Gouverneur 
von Liebert empfangen. Fürſt Hohenlohe ver⸗ 
anſtaltet zu Ehren des Heimgekehrten ein 
Diner, zu dem auch die Staatsminiſter Ein⸗ 
ladungen erhalten haben. 

— Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ begaben 
ſich heute die Miniſter Thielen, Studt und 
Brefeld zur Beſichtigung der Weltausſtellung 
nach Paris. Sie gedenken gegen den 25. Sep⸗ 
tember wieder zurückzukehren. 

— Zahlreiche Ernenunngen und Be⸗ 
förderungen ſind am Schluſſe der Herbſt⸗ 
übungen in der preußiſchen Arme erfolgt. 
Generalleutnant Freiherr v. Falkenhauſen, 
kommandirender General des 13. (württem⸗ 
bergiſchen) Armeekorps, iſt zum General der 
Infanterie, Generalleutnant v. Stünzer, 
kommandirender General des 10. Armee⸗ 
korps, zum General der Kavallerie befördert. 
Herzog Albrecht von Württemberg, General⸗ 
major und Kommandeur der 4. Garde⸗ 
Kavallerie⸗ Brigade, iſt zum Kommandeur 
der 51. Jufanterie⸗Brigade (1. württem⸗ 
bergiſche) ernannt. 

— Ju Stralſund fol eine Werft zur 
Erbauung eiſerner Schiffe geſchaffen werden. 
Bürgermeiſter Gronow⸗Stralſund hatte 50 
Herren zur Beſprechung der Angelegenheit 
eingeladen. In der Beſprechung wurde 
konſtatirt, daß als Gründungskapital vier 
Millionen Mark nöthig ſeien. . 


im Hafenbau erfahrene Verwaltungsbeamte 
unch Kiautſchou. 


theilt mit: Unter Mitwirkung der 
Geſellſchaft, 


der National 
Millionen 


übernommen, die mit 
Reichsbank 
den Markt gebracht werden ſollen. 


Genehmigung der 


gebung gemeldet. Sie werden heute um 7 
Uhr abends vom Anhalter Bahnhofe abfahren. 
In Rom wollen die Pilger am 1. Oktober 
eintreffen. Eine Deputation von ihnen, unter 
Führung des Pfarrers Dr. Stephan, wird 
vom Papſt in Audienz empfangen werden. 


von einer Verſammlung deutſcher Notare 
beſchloſſen worden. 

— Der Gebrauch von Automobilen beim 
Kundſchafterdienſt während der Manöver iſt 
vom Kaiſer von Oeſterreich verboten worden, 
da vor wenigen Tagen die Pferde eines 
Wagens, worin drei Generalmajore als 


ſchenten und die drei Generale infolgedeſſen 
ſchwere Verletzungen erlitten. 

Halle, 13. September. Geh. 
Arndt in Halle folgt einem Rufe als Nach⸗ 
folger des bekannten Strafrechtlehrers Zorn 
an die Univerfität Königsberg. 

Gotha, 14. September. Bei der Land⸗ 
tagserſatzwahl in Gotha hat der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Kandidat geſiegt. 


Zu den Wirren in China. 


Die offiziöſe „Köln. Ztg.“ erhält aus Berlin, 
den 13. d. Mts., eine Widerlegung der falſchen 
ausländiſchen Darſtellungen der deutſchen 
Chinapolitik. Zum Schluſſe heißt es: Schon 
wiederholt iſt verſucht worden, Deutſchland 


— Gutem Vernehmen nach wird nach Be⸗ ehrgeizige und ſelbſtſüchtige Pläne im 
endigung der Flottenübungen in der Jangtſethale unterzuſchieben. Deshalb iſt 


Organiſation der Marine eine nicht un⸗ 
wichtige Aenderung eintreten. Die Reſerve⸗ 
Panzerkanonenbootsdiviſion ſoll künftig ganz 
in Wegfall kommen und die Reſerve⸗Küſten⸗ 
panzerſchiffsdiviſion der Oſtſee von Kiel nach 
Danzig verlegt werden. Die acht Küſten⸗ 
panzerſchiffe find in der Weiſe auf Nord⸗ 
und Oſtſee vertheilt, daß „Siegfried“, 
„Beowulf“, „Frithjof“ und „Hildebrand“ 
in Wilhelmshaven ſtationirt ſind, während 
„Heimdall“, „Hagen“, „Odin“, „Aegir“ der 
erſten Marineinſpektion in Kiel unterſtellt 
Pfeife rauchend, auf den Stufen der zum 
Garten führenden Treppe und ſchaute 
träumend und ſinnend auf „das Paradieschen“, 
das ganz von würzigem Lindenduft um⸗ 
weht ſtill und ruhig dalag, über ſich den 
Himmel in goldbeſäeter Bläue und die 
ſchmale, feine Sichel des Mondes und die 
weißſchimmernden Milliarden von Leucht⸗ 
körperchen der Milchſtraße. Aber das alles 
ſah der junge Mann garnicht, was er ſah, 
war ein liebliches, aufwärts gerichtetes 
Antlitz mit grauen, ſtrahleuden Augen und 
Lippen, die „zum Küſſen“ wie geſchaffen 


waren. 
„Jetzt muß ich ja geſund werden!“ 


kam es weich und leife von dieſen Lippen, 
und Ceeil ſagte es ihr nach. 
Daun ſtand er auf, lächelnd und 
herzensfroh, und ging ins Haus. ö 
Man faud nicht jeden Tag „ein Paradies⸗ 
chen“ und gleich eine Eva darin. 
* 


es vielleicht nicht unnütz, noch einmal zu be⸗ 
tonen, daß Deutſchland auf dieſem inter⸗ 
nationalen hochwichtigen Gebiet keinerlei 
Sonderiutereſſen verfolge und ſich hier voll⸗ 
kommen eins weiß mit den Mächten, die 
wie inbezug auf das übrige China, ſo auch 
auf das Jangtſethal die Politik der offenen 
Thür als ihre erſte Richtſchnur hingeſtellt 
haben. Wenu an der Jangtſemündung eine 
große Anſammlung deutſcher Schiffe ſtattge⸗ 
funden habe, wenn Dentſchland dem Bei⸗ 
ſpiel anderer Mächte folgend eine Kom⸗ 
pagnie des 1. aſiatiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments in Shanghai landete, jo wäre dieſe 
Maßregel vollauf gerechtfertigt durch die 
ernſten Beſorgniſſe, die von den Angehörigen 
aller Nationen in Shanghai 
ſeien. Das Vorhandenſein bedeutender 
deutſcher wirthſchaftlicher Jntereſſen am 


wendigkeit, unſeren dortigen Angehörigen 
Schutz zu gewähren, erklärt auch die Hin⸗ 
ausſendung zweier kleiner Kriegsfahrzeuge 
nach Hankau. 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, man faſſe in 
militäriſchen Kreiſen die Aufrage an die 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes über ihre 
Geneigtheit, im chineſiſchen Expeditionskorps 
Verwendung zu finden, nur als eine allge⸗ 
meine Vorbereitung auf, einen etwa noth⸗ 
wendig werdenden Offiziererſatz für die 
Chinatruppen aus dem Beurlaubteuſtande zu 
entnehmen. Von einer nenen Truppen⸗ 
ſendung nach China iſt jedenfalls zur Zeit 
nicht die Rede. — Ein Korreſpondent der 
„Volksztg.“ behauptet, daß unſere Truppen⸗ 
macht in Kiautſchon zum Schutze und zur 
Abwehr der in das deutſche Gebiet etwa 
eindringenden Chineſen ganz bedeutend ver⸗ 
—— werden ſolle, vielleicht um das Zehn⸗ 
ache. 

Ueber die weitere Behandlung der China⸗ 
frage ſind allem Anſchein nach die Mächte 
noch immer nicht einig geworden. Sowohl 
bezüglich der Räumung Pekings wie bezüg⸗ 
lich der Art, wie die Friedeusverhandlungen 
geführt werden ſollen, herrſcht keine Klarheit. 
Die Ruſſen denken noch garnicht daran, mit 
ihrem Vorſchlage Ernſt zu machen, ihre 
Truppen befinden ſich noch immer in Peking, 
und der „Times“ ⸗Korreſpondent Dr. Morris 
ſon führt lebhafte Klage darüber, daß die 
Ruſſen in Peking militärijch domiuiren, den 


* 


5 

Betäubend ſüßer Lindenduft, Spatzen⸗ 
Konzert, begleitet vom Summen der Bienen, 
aber von fernher kommend, auf Wolken von 
Duft und Wärme getragen, der klare, helle 
Ton der Kirchenglocken des Dorfes hinter 
dem Berge und aus den Fenſtern des 
„Paradiescheus“ Violets weiche Stimme: 
„Ave Maria, gratia plena!“ 5 

Ausgeſtreckt auf dem üppig grünen 
Naſeu, das einſt ſo ſchlecht behandelte und 
windelweich zerklopfte, bunte Seidenkiſſen 
nebſt umgeſtülpter Zuckerkiſte unter dem 
Kopfe, ſo liegt Perey mitten im warmen 
Juni⸗Souneuſchein, acht Tage der Pfingſt⸗ 
ferien vor ſich und der erſte Tag derſelben 
bereits zur Hälfte vergangen. 


Fortsetzung folgt. 


zu veranſtalten ind: Wenn die Verlegung der Reſerve⸗ 
diviſton nach Danzig für die Dauer aufrecht⸗ 
erhalten werden ſollte, ſo werden die zu 
diefer Diviſion gehörenden vier Küſtenpanzer 
Präsident Loubet hat ſeinen Schiebsſpruch ebenfalls der Danziger Werft überwieſen 


— Wie der „Lokalanz.“ aus Kiel meldet, 
entſendet die dortige Werft neuerdings vier 


— Die Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft 


bauk und durch Vermittelung der Diskonto⸗ 
der Norddeutſchen Bank in 
Hamburg, der Herren M. M. Marburg u. 
Ko. in Hamburg haben die Herren Kuhn, 
Loeb u. Ko. in Newyork in Verbindung mit 
City Bank of Newyork 80 
Mark Aproz. Schatzauweiſungen 
des deutſchen Reiches, fällig 1904 und 1905, 


in den Vereinigten Staaten an 


— Zum Pilgerzuge nach Rom haben ſich 
420 Katholiken aus Berlin und der Um⸗ 


— Die Gründung eines dentſchen Notar⸗ 
vereins iſt am Dienſtag auf dem Juriſtentage 


Schiedsrichter ſaßen, vor einem Automobil 


Bergrath 


ausgeſprochen ] D 


mittleren Laufe des Jaugtſe und die Noth⸗ 


Sommerpalaſt beſetzt halten 
den Eintritt dort geſtatten. 

Räumt Rußland Peking oder nicht? Aus 
Takn wird, ſo telegraphirt Wolfs Bureau 
aus Tokio vom 12. d. Mis. 9 Uhr 5 Min. 
nachmittags, gemeldet: Die politiſche Lage 
in Peking iſt wenig verändert. Die Ruſſen 

unen mit der Räumung der Geſandt⸗ 
ſchaft und fangen au, den Abzug der 
Truppen vorzubereiten unter Hervorhebung 
der der Verpflegung im 
n 7 
Mittheilungen des Kriegsminiſteriums 
her die Truppemrausportſchiffe: „Auda⸗ 
fie” iſt am 13. September in Port Said 
angekommen. „Valdivia“ iſt am 13. Sep⸗ 
tember Gibraltar paſſirt. 

Nach einer dam. deutſcheu. Flotteu⸗ 
verein aus Shanghai zugegangenen Meldung 
hat einer Nachricht Shanghaidu Abendblätter 
zufolge eine ſtarke Bo genabt heilung 
Kiautſchou angegriffen; ſie wurde 
aber unter großen Verluſten zurück ge⸗ 
ſchlageu. 

Ferner iſt von der oſtaſiatiſchen Nach⸗ 
richtenexpedition des deutschen Flottenvereins 
folgendes Telegramm aus Shaughai in 
Berlin eingegaugen: Der Vizegouverneur 
von Shaughai hat von Ta⸗Jen⸗Fu folgendes 
Telegramm erhalten: Es iſt eine Frie⸗ 
denskonferenz, beſtehend aus dem 
Prinzen Tſchiug, dem Direktor der chi⸗ 
neſiſchen Zölle Sir Robert Hart und dem 
Kaiſer von China eingeſetzt worden. 


und niemand 


- 


Der Kaiſer, ſowie die Kaiſerin ſollen 
Ende dieſes Monats nach Peking 
zurückkehren. — Die ſchon Donnerſtag 


Abend gemeldete Nachricht von einem Boxer⸗ 
angriff auf Kiautſchou beſtätigt ſich. 

Prinz Tſching iſt im Beſitze des preußi⸗ 
ſchen Schwarzen Adlerordeus und immer 
dasjenige Mitglied der kaiſerlichen Familie 
in Peking geweſen, welches für die abend⸗ 
ländiſche Kultur das meiſte Verſtändniß ge⸗ 
zeigt hat. Durch ihn würden Friedensver⸗ 
handlungen viel leichter angebahnt werden 
können, als durch Li⸗Hung⸗Tſchaug, dem nie⸗ 
mand jo recht traut. 5 

Wie Wolffs Bureau aus Waſhington 
meldet, telegraphirte Li⸗Hung⸗Tſchang au 
den chineſiſchen Geſandten Wu⸗ting⸗fang, daß 
er Shanghai am Freitag zu verlaſſen ge⸗ 
denke, um ſich nach dem Norden zu begeben. 
Dies wird durch ein Telegramm des ame⸗ 
rikaniſchen Konſuls Goodnow, das am Don⸗ 
nerſtag im Staatsdepartement einging, be⸗ 
ſtätigt. Auch die „Agence Havas“ meldet 
aus Shanghai vom Freitag: Li⸗Hung⸗Tſchung 
tritt heute die Reiſe nach Peking an. 

Eine Reutermeldung aus Shanghai be⸗ 
jagt: Eine nach Paoting⸗fu beſtimmte mili⸗ 
täriſche Expedition iſt am letzten Freitag von 
Peking abgegangen; die andere Expedition 
hat Tientſin verlaſſen, um die Boxer in dem 
Gebiet ſüdweſtlich von der Stadt zu zer⸗ 
ſtreuen. 

Der Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ 
wird aus Konſtantinopel gemeldet: Das 
ruſſiſche Schiff „Harbin“ paſſirte den Bos⸗ 
porus als viertes binnen drei Tagen mit 
1000 ruſſiſchen Soldäten und 24 Offizieren 
auf dem Wege nach China. 


Provinzialnachrichten. 


der Geſetzgebung in Ausſicht ſteht. Dagegen 

die Regierung bereit, an Stelle ee 

die Zahlung des Geldwerthes nach der jeweiligen 

noise der Oberſörſterei Drewenzwald treten 
v laſſen. 

e Gollub, 14. September. (Ein ſchlechter 
Empfang) wurde dem aus Amerika hierher zurſſck⸗ 
gekehrten Kaufmann Albert Kiewe zutheil. Ein 
Gendarm entdeckte ſeinen Namen im Steckbrief⸗ 
regiſter und führte den Ahnungsloſen dem Amts⸗ 
gericht zu, wo er eine in ſeiner Ahweſenheit gegen 
ihn erkannte Geldſtrafe von 150 Mk. wegen Ver⸗ 
letzuug der Wehrpflicht bezahlen mußte. 

e Briefen, 14. September. (Beſtätigung des 
Junungsſtatuts. Herbſtferien.) Der Bezirksgus⸗ 
ſchuß hat das neue Statut der hieſigen Schueider⸗ 
innung beſtätigt. — Die Herbſtferien für die Volks⸗ 
ſchulen des hieſigen Kreiſes ſind vom 24. September 
bis einſchließlich 13. Oktober feſtgeſetzt. 

r Culm, 14. September. (Abſchiedsfeier für 
Herrn Provinzialſchulrath Dr. Kruſe) Zu Ehren 
des am 1. Oktober in den Ruheſtand tretenden 
Geh. Regierungs- und Provinzialſchulraths Herrn 
Dr. Kruſe⸗Dauzig, der am geſtrigen Tage in ſeiner 
amtlichen Eigenschaft als Vorſitzender der Abi⸗ 
turienten-Prüfungskommiſſion das letzte Mal in 
unſerer Stadt weilte, hatten ſich am Abend in 
Lorentz Hotel die Lehrerkollegien der beiden 
höheren Lehranſtalten unſerer Stadt zu einer 
Abſchiedsfeier vereinigt. Herr Gymnaſialdirektor 
Dr. Preuß daukte dem Scheidenden für ſeine 
ſegensreiche, friſche und wohlwollende Amts⸗ 
führung und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es 
dem bisherigen Chef des höheren Unterrichts⸗ 
weſens unſerer Provinz vergönnt ſein möge, ſich 
noch recht viele Jahre ſeines otium cum dignitate 
zu erfreuen. Herr Dr. Kruſe hob in ſeiner Er⸗ 
widerung hervor daß es ſtets einen wohlthuendenEin⸗ 
druck auf ihn gemacht habe, in den hieſigen Kollegien 
jene herzliche Eintracht zu finden, die zu elner 


& 
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laſſe. Der franzöſiſche Konſul ſprach 
vor, um Krüger zu beſuchen, er wurde 
aber nicht vorgelaſſen. Geſtern wurden 
5 Berfonen verhaftet, welche beſchuldigt find, 
eine Verſchwörung gebildet zu haben, um 
das Haus des Konſuls Pott in die Luft zu 
ſpreugen. N 

Bukareſt, 14. September. Miniſter 
präſideut Carp erklärt unter beſtimmter Ab⸗ 
ſtreitung aller Rüſtungsgerüchte, daß für 
Rumänien kein bulgariſcher Konflikt beſtehe 
und daß es, nachdem es die Mächte auf die 
verbrecheriſchen Treibereien der macedoniſchen 
Revolutionäre aufmerkſam gemacht hat, 
ihnen alle weiteren Schritte zur Abwehr 
der daraus drohenden Gefahren überlaſſen 
müſſe. Nur werde Rumänien, falls die 
dort begangenen Verbrechen bulgariſcher 
Unẽterthanen in Bulgarien uubeftraft blieben, 
Ruhe und Sicherheit im eigenen Lande 
durch ſtreuge Grenzpolizeimaßregeln gegen 
bulgariſche Einwanderung ſchützen müſſen. 

Newyork, 14. September. Hier geht das 
Gerücht, Präſident Krüger habe an die ame⸗ 
rikaniſche Regierung die Anfrage geſtellt, 
welcher Schutz ihm gewährt werden würde, 
wenn er nach Amerika flüchte. 

Waſhington, 14. September. Der hieſige 
chineſiſche Geſandte hat heute dem Staats⸗ 
departement mitgetheilt, Li⸗Hung⸗Tſchaug 
habe ihm telegraphiert, daß er heute von 
Shanghai nach Peking abreiſe; Yunglu habe 
ſich ihm und dem Prinzen Tſching als 
Friedensunterhäudler augeſchloſſen. 

Taku, 14. September. Der Typhusfall, 
dem der Hauptmann Freiherr v. Rheinbaben 
am 3. September erlag, ſteht völlig ver⸗ 
einzelt da. Der verſtorbene Offizier war 
ſchon auf der Ausreiſe krank. Baronin 
Ketteler iſt am 6. d. Mts. nach Europa 
abgereiſt, nachdem am 5. d. Mts. ein feier⸗ 
licher Gedenkakt an der Stelle des Attentats 
abgehalten worden war. Prinz Tſching iſt 
am 5. d. Mts. in Peking eingetroffen, um 
die Unterhandlungen einzuleiten. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberlicht. 
115. Sept.] 14 Sept. 


— en 5 es.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 


Neueſte Nachrichten. 
Meſeritz, 15. September, 7 Uhr 49 Min. 
früh. Provinziallandtags⸗Marſchall und 


det unter dem Boris des Herrn Geheimraths Schloßhauptmann, Reichstagsabgeordueter von 
8 en königl. Gymnaſium ſt : nr 

Ae Weir | ecken und zur Betreung angezeigt worden. —| Dötentbotusft i eher, hlorgen ſindet 

9 10 7 17 „ Hart, Boettger, Jankowski, Kopak, kenne F 

e welche er Gaben, n burg-amerikaniſche Packetfahrt erbauten Doppel⸗ 

ſchrauben⸗Reichspoſtdampfers „Kiautſchou“ ſtatt. 


Pi dies die letzte Prüfung welche Herr Geheim⸗ 
rath Kruſe, der am 1. Oktober in den Auheſtand Den — wird Staatsſekretär von Podbielski 
vollziehen. 


e 
jalſchulrath i err mnaſialdirektor Coll⸗ . 5 N u 
eee ne ah ne Ras 
ln er revigirt in Gemeinſchaft mit Herrn bon dem ruſſiſchen Ultimatum an China keinen 
rechten Glauben und möchte fie lieber als un⸗ 


7 5 7 ulinſpektor Albrecht gegenwärtig die 70 
ſchulen des Kreiſes. — Ju dieſem erste hat bie benrflubete Ausſtrenung von Li⸗Hung⸗Tſchang be⸗ 
rachten. 


Gurkeneinlegerei von Schilling Verſuche mit 
chineſiſchem Gurkenſamen auſtellen laſſen. Es Berlin, 14. September. Wie die „Münchener 
Allg. Ztg.“ erfährt, iſt in der Sitzung des preußi⸗ 


find Exemplare bis zu 1¼ Meter Länge gezogen 
worbeir — Der Gandınitth Hermann aus Kt, Ejvſte. ſchen Staatsminiſteriums der Plan für die Herbſt⸗ 
und Winterkampagne erörtert worden. Im Land⸗ 


* Culm, hat die 120 Morgen große Beſitzung 
e e Kreis Graudend. 2 tage werden, wie zu hoffen iſt, große Mittel für 
Errichtung von Bauernſtellen im Oſten, nament⸗ 


00 Mk. käuflich erworben. 
Aus dem Culmer Kreiſe, 12. September. Der lich im Poſenſchen beantragt werden. 
Berlin, 14. September. Petersburger 


Kriegerverein zu Kl⸗Czyſte beging Sonntag das 
Informationen Pariſer Blätter ſprechen von 


Feſt der Fahnenweihe, zu der auch der Culmer 
Kriegerverein eingeladen war. Theateraufführungen ; 

einer bevorſtehenden Zuſammenkunft des 
deutſchen Kaiſers und des Zaren in einem 


und aug beichloijen das Feſt 
Schloſſe Ruſſiſch⸗Polens, eigens zur Be⸗ 


abkonowo, 14. September. (Ausfall des Vieh⸗ 
marktes.) Wegen des Ausbruchs der Maul⸗ und 

ſprechung der chineſiſchen Frage. Nach dem 
„Berl. Tagebl.“ iſt hier von der Zuſammen⸗ 


Klauenſenche fällt der hieſige Viehmarkt am 18. Sep. 
tember aus. Es dürfen nur Pferde aufgetrieben 
kunft nichts bekannt. 
Berlin, 15. September. Preuß. Klaſſen⸗ 


werden. 

N Konitz, 13. September. (Zur Mordſache.) Das 
lotterie. (Vormittagsziehung.) 5000 Mk. 
auf 146 127; 3000 Mk. auf 140 790 und 


Kae ſchreibt: Wie wir mit Beſtimmtheit 
188 931. 


debate iſt ſeltens der Staatsauwaltſchaft mit⸗ 
Rieu auf das Urtheil im Prozeß Israelski die 

Gotha, 14. September. Nach den Wahlmäuner⸗ 
wahlen ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß die 


gemeldet worden. — Zu einem Grabe 
denkmal Mar den ermordeten Ernft Winter war 

Sozialdemokraten die Mehrheit im Landtage be⸗ 
kommen. 


ſeiteus einer Anzahl edeldenkender Männer aus 
Wien, 14. September. Laut einer Publikation 


unſerer Stadt eine Sammlun 
8 | g angeregt und 
eſer im einer Anzahl Zeitungen ein Auf⸗ 
im „Reichsgeſetzblatt“ find fortab Frauen zum 
mediziniſchen Studium auf allen inländiſchen Unis 


ruf derlaſſen warden. Wir wir erfahren, hat 
der Aufruf gute Frucht getragen, da ſchon mehrere 

verſitäten, zur Doktorprſifung und zum pharma⸗ 
zeutiſchen Beruf zugelaſſen. 


Hundert Mark für a ektirte Grabdenkmal 
Wien, 15. September. Der am 11. Juli 


hier eingelaufen ſind. Es 
ae den i lng, er ee ane 
enkmal über dem Winter'ſchen Grabhügel er⸗ 
nach Unterſchlagung von 10000 Mark ans 
Berlin geflüchtete Kaſſenbote Albert Struck 
iſt nach der „Neuen Freien Preſſe“ geſtern 


beben wird. 
Elbing, 14. September. (Sicherheitsdienſt in 

bei Innsbruck verhaftet worden. Er hatte 

noch 4500 Mark bei ſich. 


adinen.) Von der Polizeidirektion i i 
ſind 17 Beamte für den kaiſerlichen Stb elde 

Turin, 15. September. Der Herzog der 
Abruzzen iſt geſtern hier angekommen. Eine 


sei end jo unum⸗] Abend in einem Reſtaurant in Lan fuhr beim 
9 balls wo bhesn IE Der 3 Billardſpiel um und war alsbald eine 


eiche. Ein 

i iellen Friedens] Herzſchlag hatte ihn getroffen. 
9 bene babe kr ſchloß mit den] Argenau, 13 September. (Meſſeraffaire. Selbſt⸗ 
beſten Winſchen für ein weiteres Gedeihen der] mord.) Worgeitern Abend wurde der Arbeiter N. 


: hů Lehranſtalten. 
l 1 Ge tehtder. (Verſchiedenes.) Bei 


prüſident Dr. v. Bitter weilt gegenwärtig auf 
einer Rundreiſe durch die Provinz Poſen Ueberall, 
wo der Oberpräfident hinkommt, wird ihm ſeiteus 
der Behörden, der Schulen, der Geiſtlichkeit, der 
Großgrundbeſitzer und der Bevölkerung ein feſt⸗ 
licher Empfang zutheil. Es fehlt nicht an zahl⸗ 
reichen Ehrenpforten, Illumingtionen ze. In 
einem Bericht aus Nekla heißt es, daß „die 
Häuſer ſämmtlich wie mit Grün überſchüttet 
waren.“ In Schroda ſtattete der Oberpräſt⸗ 
dent dem polniſchen Abgeordneten, Probſt Dr. 
v. Jazdzewskf, einen längeren Beſuch ab. Ferner 
beſuchte der Oberpräſident den Grafen Buinski 
auf Gultowy und den Grafen Zoltowski auf 
Nekla. Auch der Rittergutsbeſitzer Jouaune in 
Jeziory und der Amtsrath Materne in Maithas⸗ 
agen wurden vom Oberpräſidenten heſucht. In 
Inowrazlaw war auch u. g. Graf Buinski zum 
Diner zu Ehren des Oberpräſideuten geladen. 
Stettin, 14. September. (Wahl des zweiten 
Bürgermeiſters und des — iſchen Stadtraths.) 
Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung hat am 
Donnerſtgg zum zweiten Bürgermeiſter den Stadt⸗ 
rath Roth mit 34 gegen 28 Stimmen und zum 
juriſtiſchen Stadtrath den Bürgermeiſter Erdmann 
aus 716 in Oſtpreußen mit 37 gegen 25 Stimmen 
gewählt. 
r nn nn 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 15. September 1900. 

— Gerſonalien) Der Gerichtsaſſeſſor 
Michaelis bei der Staatsanwaltichaft in Elbing 
ift zum Staatsanwalt bei dem Landgericht in 
Ratibor ernannt worden. 

— (Berjonalien von der Steuerver⸗ 
waltung.) Der Oberzollinſpektor Stenerrath 
v. Tilly in Pillau tritt zum 1. Oktober in den 


b 
8 1 des Hauptzollamtes 
ee auf, ie G an 


dienſt nach Elbing beziehungsweiſe nach Cadinen 
abkommandirt. 


iein, geb. eliuski. — mit der er zwei Jahre im Ted. Fondsbörſe: —. 


f 
one ar — begangen zu haben, wurde romberelſung) Der königliche - 4 - 
der frühere Kellner, 85 Seichäftstihrer ling Negferi ns bamnbfer „Gotthilf Hagen“ kraf am zahlreiche Menſchenmenge bereitete ihm] Nuſſſſche Bankuoten v. Raſſa |216-45 1216-50 
Schuleit hierſelbſt verhaftet, Frau lein betrieb] Bonnerſtag Abend hier mit Höheren Waſſerbau⸗ lebhafte Ovationen. Nach feiner Ankunft im] Warſchau 8 Tage 215—90 1216-00 
im Haufe Breitgaſſe Nr 60 eine Reſtguration.] beamten aus Plehnendorf ein. Geſtern früh fuhr Palais mußte ſich der Herzo weimal Oeſterreichiſche Banknoten . | 84-50 | 84-65 
Man fand fie geiter Morgen in ihrer Wohnung] der Dampfer bis zur preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze ze; zog zweimal] Preußiſche Konſols 3 % . . | 86-10 | 86-00 
in ihrem Bette als Leiche vor und die gerichts⸗ und kehrte gegen Abend von dort zurück. Heute zeigen. Preußiſche Konſols 3½ 9% . | 94-00 | 94-40 
ärztliche Unterjuchung ergab, daß der Tod durch Vormittag dampfte der „Gotthilf Hagen“ wieder „ Gaſerta, 15. September. In Parkena hat ein] Preußiſchs Kouſols 37, % . | 93-75 | 94-25 


gewiſſer Longo, der aus Amerika zurückgekehrt iſt, 


Deutſche Reichsauleihe 3% . | 94-30 | 86-00 
aus Eiferſucht feine Frau, 2 angebliche Liebhaber 15 . 


— ([Privat⸗Laudmeſſer.) Der Regie⸗ Deutſche Reichsanleihe Er 11 — 94-50 


lungen auf, weshalb die Annahme, Frau Klein] rungspräſident in Marie 9 c. derſelben, ſowie 5 andere Perſonen getödtet und! Weſtzr dbr. 3° — Ar 
x : 4 uwerder an , . | eſtör. Pfandbr. 3% nen 

gen en 5 4 gi ande ger | vorgelommener Eioinigungen 3 azemeinden dem Based — IA Me cn 9985 . 105 r 

Geſchärtefübrer Schuleit v ihr Geliehter und] durch mangelhaft oder unvollſtändig ausgeführte 10 m ort das Leben. Poſener Pfandbriefe /¼% „92 09 | 92-00 
der ra el erhaftet wurde. Wie] Arbeiten gewerbetreibender Laudmeſſer eine Be Paris, 14. September. Ein Brief des 8 575 . 00 10 1100-80 
ter mit S rg b klein bekundet, hat ihre) kauntmachung erlaſſen, in welcher den Gemeinden „Temps“ aus Tientſin ſtellt feſt, daß nach Eg Ren e 4½ % — 18500 
e Sn gen Ser Citnehme der Gbiefefiabt Ge beutihen| atiuikie Meute 23%, 1] nun | 4-20 
6073 1 U a rfor fi j e — — 

gröblichſten Weiſe mißhandelt worden ſein. werden. rderlichen Techniker gegeben Truppen die einzigen waren, die ſich ſtreug umän. Rente v. 1894 4° 74-25 | 74-50 


Diskon. Kommandit⸗Anthelle 173—25 1175 50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1216-35 1216—00 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1177-50 1181-40 
Nord ed kauſtelt Aetlen: [20-60 0 — 
ordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 120 — 120 — 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % 1 er 
Weizen: Loko in Newy. März. 81% 80°], 
Spiritus: 70er lIoto. „ 51-00 | 51—00 
Weizen September 
tober 
„ Dezember . 160 —50 159 —25 
Roggen September 
Oktober — 
„ Dezember . . 1144-50 144—50 
Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pt. 
Privat⸗Diskont 4½ Ct., London. Diskont 4 pCt. 


der Plünderung enthielten, wie ſie denn über⸗ 
haupt während der ganzen kritiſchen Zeit 
ſich nicht allein durch Tapferkeit, ſondern 
auch durch Mauneszucht hervorthaten. 
Paris, 14. September. Der Marine⸗ 
miniſter erhielt Berichte des Oberſten Palacot 
über die Kämpfe um Tientſin am 11. und 
13. Juli. Die franzöſiſchen Verluſte be⸗ 
trugen 30 Todte und 142 Verwundete. 
London, 14. September. Ein Telegramm 
der „Daily Mail“ aus Lourengo Marques 
meldet, Krüger habe die Präfſidentſchaft 
niedergelegt, bleibe aber Mitglied der Exe⸗ 
eutive, in welcher Eigenſchaft ihm ein ſechs⸗ 
monatlicher Urlaub gewährt worden iſt. Er 
verſuche, die Buren Glauben zu machen, er 
könne durch einen perſönlichen Beſuch Europas 
die Unabhängigkeit Transvaals retten. — 
Die Buren geben die Eiſenbahn preis und 
ziehen ſich ins Gebirge zurück. Die britiſchen] D 
Truppen werden gegen Sonnabend in Ko⸗ 
matipoort erwartet, die Brücke dürfte aber 
inzwiſchen zerſtört werden. — Louis Botha [und an 
ſei jo aufgebracht über das feigherzige (7) 
Benehmen ſeiner Streitkräfte, daß er das 
Oberkommando niedergelegt habe. Vilioen ſei 
nunmehr Oberbefehlshaber. — Ein Tele⸗ 
gramm der „Daily Expreß“ aus Liſſabon |d 
meldet, nach Berichten aus Loureuco Mar⸗ 
ques habe Krüger den Sitz ſeiner Regierung 
nach Mozambique verlegt. Andererſeits wird 
jedoch gemeldet, er warte nur auf ſeine Fran, 
um mit ihr an Bord des „Herzog“ nach 


Europa abzureiſen. 
London, 15. September. Der „Daily] Maſt⸗ und gute Saugkälber 63 bis 86; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 61; 4. ältere, gering ge 
afe: 


. aus Lourengo Marques: übrze keälber (greſſer 30 bis 4 , Gch 
räſident Krüger ir i „nährte Kälber (Freſſer) 8 2 
inn ,,, ee a R ; & 
2 : i * 2 338. 
des britiſchen Konſuls, der entſchieden] mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
dagegen proteſtirt, daß Krüger portu⸗ 13 bis 50; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gieſiſches Gebiet als Stätte benntze, um ger ig 25 biesi- — Sümeine Kir 10) Brmd 
von dort aus die Verwaltung von Trans⸗ e 


Raſſen und deren Kreuzungen bi 
vaal aufrecht zu erhalten oder ſie zu leiten. ehren 54 bis 55 11.2 Aer 50 sr 
Daher wurde Krüger von dem Haufe des 3. Caen 518 51 Hicke . ae 

ae 5. RE. — Verlauf un 
la Pott nach dem Regierungsge des Marktes: Das Rindergeſchäft verlief gedrückt 
äude gebracht und wird dort ſcharff und ſchleppend, beſſere Waare war geſucht. Es 
bewacht. Es find Militärpoſten aufgeſtellt bleibt großer Ueberſtand. Der Kälberhandel war 
Der Sekretär des Gouverneurs wurde für ganz ſchleppend, es wird kaum ausverkauft. Der 
Krüger haftbar gemacht und iuſtrnirt, daß 
Krüger das Regierungsgebände nicht ver⸗ 


Schnlelt beftreitet entſchieden, an d 

N g { - h em Tode der 

n eine direkte Schuld zu haben, behauptet 

euch daß ſie ſich ſelbſt das Leben genommen 

| I e. Nach ſeiner Ausſage hat fie am Abend vor 
rem Tode ſich ſtark betrunken und in dieſem 

8 mit ihm Streit angefangen, in deſſen 


— ([Perſonenſtands aufnahme.) Im 
Regierungsbezirk Marienwerder findet auf Aue 
ordnung der Regierung die Perſonenſtandsauf⸗ 
nahme zur Steuerverlagung für das nächſte 
5 de in den Städten (einſchl. Mocker) am 
29. Oktober, in den Landgemeinden und Gutsbe⸗ 
zirken am 13. November ſtatt. 
in der Turnhalle der adnhen Aikeeſcgake ob 

a en * 
be . des Geſchäfts nach Hanſe gegangen und gehalten wird, beginnt am näföften Sienttag, . 
re Wirthin der Mlein den Auftrag gegeben, 100 ei eifentliner ere d Wir machen 
3 \ on heute darauf aufmerkſam, daß a 
— Leiche vorgefundei. Nach ſeinem Dafürhalten] den 20. September abends 8 a 
0 e fie die That in einem Aufalle von Delirium] Sanitätsrath Dr. Lindan, entſprechend den ihm in 
egangen. Die Wirthin der Klein bekundet, daß] der letzten Sitzung des Coppernikus⸗Vereins ge⸗ 
leſe mit ihrem Geliebten fortwährend in Zank äußerten Wünſchen, im großen Saale des Artus⸗ 
und Streit gelebt habe. Hoffentlich bringen die hofes einen öffentlichen Vortrag halten wird, und 
ehördlicherſeits vorgenommenen Unterſuchungen zwar über „Badeanſtalten einſt und jetzt mit be⸗ 
icht in die Angelegenheit. ſonderer Berückſichtigung der modernen Volks⸗ 
0 Danzig, 14. September. (Verſchiedenes.) Herr] bäder.“ Bei der großen hygieniſchen und damit 
mmandirender General von Lentze kehrt heute] ſozialpolitiſchen Bedentung der Volksbäder iſt es 
: end hierher zurück, um nächſte Woche wieder von dem Coppernikus⸗Verein, der dieſen Vortrags: 
ach Schlochau in das Maußvergelände zu fahren.] abend veranſtaltet, ſehr dankenswerth, daß er durch 
0 Das ehemals Diedger'ſche Schueidemühlen⸗ Uebernahme der Unkoſten auf ſeine Kaſſe den freien 
ſtehendene zu Schellmſihl nebſt dem darauf] Eintritt zu dem Vortrage ermöglicht hat. Es bleibt 
Fend Sägewerk ift von der Holzexportfirma daher nur zu wünſchen, daß ſich eine zahlreiche 
Bun Reimann an Herrn Kaufmaun und Zuhörerſchaft aus allen Kreiſen und Schichten 
kabeder Theodor Rodenacker für 250 000 Mk. ver- Unſerer Stadt am nächſten Dounerſtag im Artus⸗ 
laut worden. — Heute Nachmittag findet die] hofe einfinden möchte. 
audespolizeiliche Abnahme der elektriſchen — (Am morgigen Sonntag) geht zum 
Straßenbahn auf der Strecke Schichauwerft— letzten Male in dieſem Sommerhalblahr der Son⸗ 
d eufahrwaſſer ſtatt. Am 1. November ſoll auch derzug nach Ottlottſchin ab. 
ie Strecke Kaſſubiſcher Markt —Schichauſche — (Das et ann Wache een, welches für 
5 rit in Betrieb geſetzt werden. — Durch zwei] den Reichsdienſt am Weichſelnfer entlang gelegt 
; erichtsärzte Fand heute Vormittag die Unter⸗ wurde, iſt jetzt fertig verlegt. Es wurde an den 
uchung der Leiche der Reſtaurateurfrau LuiſeZentralſchacht vor dem Brückenthore und an die 
etc auf dem Stadtbahnhofe au⸗ 
geſchloſſen. 

— Guggerſpätun . Seit einigen Tagen 
treffen die e ans Inſterburg mit erheblichen 
Verſpätungen hier ein. Die Verſpätungen follen 
daran liegen, daß die Zugführer aus Sparſam⸗ 
keitsgründen jest den Dienſt der Packmeiſter mit⸗ 
verrichten müſſen, wodurch ſich die Abfertigung 
der Biige verzögert. Unter dieſen Umſtänden 
dürfte es fraglich ſein, ob ſich die nene Maßnahme 
wird beibehalten laſſen. 

— (Eine kleine Ueberſchwemmuncg) gab 
es geitern Nachmittag im B.ſchen Laden am Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt. Ein neuer großer Behälter aus 
Ziuk und Glas war mit ca. 70 Eimern Wafler ge⸗ 
füllt und nachdem man Aale, Welſe ꝛc. hinein⸗ 
geſetzt, in das Schaufenſter geſtellt worden. Nicht 
lauge ſtand der Behälter dort, als eine große 
Scheibe infolge des Waſſerdrucks jprang. Die 
herausſtrömende Waſſermenge überſchwemmte den 
Laden und die auftoßenden Lokalitäten. 

— (ur Vermeidung falſchen Feuer⸗ 
galarms) weiſen wir darauf hin, daß am Montag 
an de re ee 5 er 

es Bäckermeiſters Paczkowski in der Lei⸗ 
bderftrahe ausgebrannt wird. 


Berlin, 15. Septbr. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 5683 Rinder, 1173 Kälber, 16583 


505 —.— Kühe und weniger gut entwickelte 
detrvognin herbeigeführt worden iſt. Der unter 
m Verdacht, an dem Tode der Frau in irgend enährte Kühe und Färſen 38 bis 43. — 


älber: 1. feiuſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
i ; mittlere 


- iffe aus Glasgow wird von Fall zu 

en ers ae 
onenſchwindlers Berlowitz finden 

lebt no Ente gerichtliche Termine ſlatt, wobei 


80 


das Vermögen der Fran rlowi 
Finkelſtein, eröffnet, da e Wesch e ae 
en Namen derjelben gingen. Verlowitz ſoll 
gauz bedeutende Baarbeſtände mit ſich genommen 
und bei ſeiner Abreiſe auf dem Bahnhoſe in Dir⸗ 
an noch einem vertrauensſeligen Geſchäfts⸗ 
reunde 8000 Mk. abgepumpt haben. — Der in 
afuhr wohnende Tiſchler Schmiede ſiel geſtern 


Handel bei den Schafen verlief langſam, es blieb 
viel unverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig 
und wird vorausſichtlich kaum geräumt. 


— we 


1881 19 
eee eee ee eee 
Bei unſerer Ueberſiedelung nach & 
Breslau jagen wir allen Freun⸗ 3 
den und Bekannten ein J 

herzliches Jebewohl! 
’ Carl Meyling und Frau. & 
RITTER 
a as ee ee ee ehe 
Die letzten Grüße aus fernem % | Wen 
5 Oſten ſendet allen Kollegen und 5 
Bekannten 4 
Otto Wendt, 3 
Hoboiſt im 3. Oſtaſiatiſchen 
Infanterie⸗Regiment. 51 


Poldi Belanntmadung 5 5 


werden. 
Thorn den 15. September 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verſteigerung. 
Dienſtag den 18. Septbr. er., 
vormittags 10 Uhr, BE 
werde ich vor der Pfandkammer des BEE 
hieſigen Königl. Langerichts 9385 
3 Spielautomaten mit je 5 
Noten, 2 Spielautomaten⸗ 
Unterſätze, 1 eiſernen Geld 
ſchrank mitlnterſatz, 1Gas⸗ 
ofen, 1 Ballon Benzin und 
7 Kaffeebüchſen mit Deckel 
zwangsweise, feruer 
1 Spind, 1 Küchenſpind, 1 
Bettſchirm, mehrere Kaſten 
u. a. m. 
freiwillig, öffentlich meiſtbietend gegen 
ganz baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Heiligeiſtſtraße 18, II. 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 18. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht 
ei Arbeitspferde und ein 
ohlen 


öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 


Hehse, Gerichtsvollzieher. 


23., 24., 25. 
bleibt mein Geſchäft geſchloſſen. 
. Safıian. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei er- 
lernen wollen, können ſich von ſofort 
melden. 

L. Boelter, Coppernikusſtr. 37. 
Wee Stelle ſucht, verlange unſere 
„Allgemeine Vakanzen Lifte”, 


W. Nirſch erlag; Mannheim, 
Buchhalterin 


(Aufängerin) ſucht Stellung im 
Kompt. od. Kaſſe. Gefl. Anerb. unter 
V. H. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Geübte Plätterin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 

Tuchmacherſtr. 2, Hof, part. 
Zum 15. Oktober oder früher ſuche 
ich ein ordeutliches 


Suche einen fähigen 


jungen Mann 
mit guter Handſchrift u. Zeichentalent, | ha 
der ſich dem kulturtechniſchen Fache ; 
widmen will. 


Königlicher ee a. D. \ ton a 
und Kultur⸗Ingenieur, A 
Thorn, Gerberſtrae 33/35. Carl Sakriss, 


Zwei Schreiber 
(Anfänger) können ſich ſofort melden. 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle d. Big. 

Maurergeſellen, 

Zimmergeſellen, 


Arbeiter 
A. Teufel, Maurermeiſter. 6 


Schloſſergeſellen 


auf garautirte Winterarbeit bei hohem 
Lohn geſucht. 


Shhiffer 


zum Rübenfahren für die kommende 
Kampagne werden noch angenommen. 


entgegen genommen. 
Zuckerfabrik Schwetz. eber den Bufchlag wird daſelbſt 


Fuhrleute 


zum Faſchinenfahren M geſucht 


Laufbursche 


Ker u were 3 nur bis event. mit Garten = Wirthſchaft, wird zu verkaufen. 


Viktoria⸗ Brauerei. Agenten verbeten! 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Hof - Pianofortefabrik. 
Errichtet 1853. 
HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. E 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


25 22 Wolkenhauer’s Lehrer- Instrumente 
Spezialität: Pianinos mit neuen Resonanzböden, un- 


verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 
stockpanzer, von unübertroffener Haltbarkeit und grosser 
idealer Tonschönheit. Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten. 
20 Jahre Garantie. 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome. 


Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt, 
Theilzahlung gestattet, 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


9 
Feinſte Süßr 


CAR 


Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


Carola ſpritzt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
Carola ſchäumt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten wie feinfte Naturhutter, 
Carola duftet genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola iſt genau jo ausgiebig wie feinſte Maturbutter, 
Carols iſt genau fo feinſchmeckend wie feinſte Naturbutter und 
daher auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! . 
. Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge- 
ſtochen werden, jo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur 


friſche Waare zu liefern. 
Carola if nur in meinem Geſchäft zu haben. 


zundtids»Serfauf. f Ein Pony⸗Geſpaun 
1 das N 9255 an, ‚ein Jony Geſpaun 


Konkursmaſſe gehörige Grundſtück Neu- Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
ſtädtiſcher Markt Nr. 14, werden Ein gut erhaltenes 


weitere Gebote vom Unterzeichneten an 5 
Harmonium 


Ort und Stelle am M 
e 1 „> umzugshalber billig zu verkaufen 
Mocker, Roſenſtraße 4. 


11 bis 12 vormittags, 

ae EEHE Zu 

* * 
mittags 12 Uhr Beſchluß gefaßt werden. Meyer s Konv.-Lexikon 40 M. 
Paul Engler, att 170 Mt. verkäuflich, 4. vorletzte 
Konkurs-Verwalter.] Aufl., 17 elegante Bände, wie neu, 
Ein gut verzinsliches vollſtändig und fehlerfrei. D. 500 

Ges hüfte rund ſtück poſtlagerud Mogilno. 
Zwei Bettſtellen, mit auch one 
0 4 Matratzen, find a IR 


ſtellt ein 


A. Rlemer, 
Schloſſermſtr., Thorn III. 


Baderſtraſßſe 7, I. 


t t. 
don fofort gu ie Goelitz, Pionier-Raferne. 


gebote mit billigſtem Kaufpreis und 


pappe, Malpapier, Malkasten, 


- in vorzüglicher Auswahl, Lacke, 
Firnisse für Malerei empfiehlt 


Aufzeichnungen werden geschmack- 


Einzein-Flaschen-Verkauf in ½ und ½ Fl. zu Originalpreisen. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 16. d. Mts., 
von 4 Uhr nachm. ab: 


FONSORNINLÄ-HAFLRI- LONG 


ausgeführt von der 
Kapelle des Pomm. Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 


Nach Eintritt der Dunkelheit: 


Feenhaſte Beleuchtung der Rieſenfontäue 


mit wechſelfarbigem, bengaliſchem Licht. 
Ende 10 Uhr. = 
Eintrittspreise wiegewöhnlich. 


Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen Duszynski, Breiteſtr., und 
Glückmann-Kaliski, Artushof. 
Bei ſchlechtem Wetter findet das Concert im Saale ſtatt. 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, billiger und vorzüg⸗ 


licher Auswahl. 


Holzsachen, u & 


Metallsachen, 7 . 
zum Bemalen und für Brandarbeit. 


el 
Oelfarben, Wasserfarben in Tuben, 
Pinsel, Paletten, Malleinwand, Mal- Das Wint 
beginnt 
Dienſtag den 18. d. Mts. 
in der Turnhalle der ſtädtiſchen 


Mittelſchule. 
Der Vorſtaud. 


Malvorlagen 


E. F. Schwartz. 


voll, schnell und billigst besorgt. 


Vermouth -Wein. BER 1 . 
— OCEEROR TEEN ar, au 2 
Jeden Sonntag: 


Exirazug 
nach Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Min. 
Abfahrt Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 
Auf dem Vergnügungsplatz Schug 
gegen Regenwetter für 1000 Perſonen. 
Wittwe Marie de Comin. 


Wiener Gafö-Mocker, 


Von Sonntag den 16. Septbr. 
Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen. 


Aufang 4 Uhr. Eutree 10 Pf. 
Salzbrunn. 
3 


& Goldener Löwe, Mocker. 


Sonntag, 16, Septbr., 
von nachmittags 4 Uhr ab: 


Tanzkränzchen 


1 ergebenſt einladet 


8 beste 


Berne) 
75 für 0 


BU GARANTIRT ÄCHTEN 
Gch weine: 
a Portwein, | 


r u Ausuossny esiensei9s BA 


J.. Adolph. 


Skorzewski. 

81 i 
Finschenweiser | NRZ Gteichzeitig empfehle ich mein 
zu Original-Preisen. J Any len- und Bereinds 


Lose 


- 


de eee ee 


Mädchen 
für Küche und Hausarbeit und ein 
einfaches Fräulein oder Mädchen zu 
zwei Kindern (7 und 4 Jahre). 
Frau Hauptmann Grempler, 
Fiſcherſtraße 55. 


\2 Pr Pp/ * 
Kinderfräulein, 
Wirthinnen, Stubenmädchen, gute 
Köchinnen für Thorn und andere 
Städte erhalten Stellung bei hohem 

Lohn durch Gniatczynski, 
Thorn, Junkerſtraße 1: 


Eine rülfige Kinderfrau, 


Lehrling 


mit tüchtiger Schulbildung. 


E. F. Schwartz. 


Für meine Bau⸗ und Kuuſt⸗ 
Glaſerei können ſich 


Lehrlinge 


melden. 


Emil Holl, Glaſermiſtr., 
perfekte Köchin, Kindermädchen, Breiteſtr. 4. 
welche ſchueidern können, empfiehlt 


Gniatczynski, 
Thorn, Junkerſtraße 1. 


ieh ur 15. Oktober d. Is. gut 
Köchin Im Stnbenmädden. 


rau Major Brosius, 
Mellienſtraße 102. 
Meldungen 7—9 Uhr abends. 


Geſucht 


ein ſauberes Dienſtmädchen, 
möglichſt ſofort. Goebel, 
Brombergerſtraße 72, II. 


„Für Vormittag ſaubere Auf⸗ 
wärterin geſucht Strobandſtr. 17, I. 


Aufwärterin geſucht Eliabethitr. 12. 


: Tlichtige 


Zimmerlente 


inchen 


Houtermans & Walter. 


Lehrling, 
welcher Luſt hat, die Bäckerei zu er⸗ 
lernen, kann ſich melden bei 
Otto Sakriss, Bäckermſtr., 
Gerechteſtraße 6. 


Ein Lehrling, 
der Luſt hat, das Friſeurgeſchäft zu 
erlernen, kann ſich melden. 
Schmeichler, Brüdenftr. 


Einen Lehrling 


verlangt 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Einen Atbeitsburſchen 


verlangt A. Zielinski, Malermeiſter. 


Braune Schubwaaren 


verkaufe, um zu räumen, zu jedem 
annehmbaren Preiſe. 
A. Wunsch, 
Eliſabeihſtr. 3. 


. teil erirmreuninsugeni 
Zum 1. Oktober d. Js. suche ich 
für meine Buchhandlung einen 


Anzahlung unter A. Z. 3000 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Villengrundſtück, 


Brombergerſtraße 76, mit großem 
Vor⸗ und Hintergarten, drei zuge 
hörigen Bauplätzen zu verkaufen. 


Näheres daſelbſt beim Beſitzer. 
Geſchäftshaus, 


2 Läden, Saal, 10 Zimmer, gr. 
Garten, auch 8 Bureau⸗ 
und Lagerplätze verpachte 

5 Henschel, Tivoli. 


Ein. feines, gutgehendes 


Reſtaurant 


vom 1. Oktbr. z. pachten geſucht. Auge⸗ 
bote unter 8. S. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Dampfbäckerei, gute Brotitelle, v. 
1. Oktober zu verpachten. 
Fiſcherei, Steileſtr. 12. 


Bildſchöner 


Hühnerhund, kn 


braun getigert, 
mit braunen Platten, im 3. Felde, 
feine Naſe, leidenſchaftl. Apporteur für 
Hühner, Haſen, Füchſe, Katzen und 
alles andere Geſchoſſene, Preis 150 
Mark, gegen Dep. des Betrages 8 
Tage auf Probe, verkänflich. 
Förſterei Gronowo 
bei Tauer Weſtpr. 
Ein großer, wachſamer 


22 Hofhund 2 


(ſchwarz) billig zu verkaufen. Der⸗ 
ſelbe eignet ſich auch als Ziehhund. 
Näh. Mellienſtr. 135, im Reſlaur. 


Ein kupferner Kessel 


billig zu verkaufen Schillerſtr. 8, I. 


Verſchiedene alte Möbel 


zu verkaufen Schillerſtr. 8, 11. 


1 Kleiderſpind, Sopha, Watch: 
tiſch, groß. u. kl. Beugen billig z. 
verkaufen Schulſtr. 16, part. 


Gut erhaltene Kleidungsſtücke für 
b 8 Damen billig zu verkaufen. 
en Mocker, Lindeuſtraße 52. 


Umzugshalber 
ein faſt neues Herren⸗Fahrrad und 
diverſe Möbel ſtehen zum Verkauf 
Mocker, Lindenſtr. 76. 


1 kl. eiſerner Ofen z. kaufen geſucht. 
5 Tuchmacherſtr. 4, 1. 
in und Wi een dune 100 
A. Welke, 
Coppernikusſtr. 8, rechts. 
Haſen, Rebhühner, 
Faſanenhähne 
empfiehlt A. Kirmes. 
Dillgurken, 


Preißelbeeren, ſowie Bratheringe 
Rollmops 


empfiehlt in ganz vorzüglicher Qnalität 
Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


Prima-Dilleurken, 
Magdeburger Sauerkohl 


empfiehlt Hugo Eromin. 


Obſtkuchen, Mohnkuchen, 


Dominikzwieback 
ſowie beſte Auswahl in Frühſtücks⸗ 
Kaffee⸗ u. Theegebäck empfiehlt 
Paul Seibhicke, Baderſtr. 22. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. N 


erliner Pferde ⸗ Lotterie; 

5 1. W. von 10000 
Mac, Ziehung am 12. Oktbr. er., 
à 1,10 Mk.; 

zur Königsberger Schloßfreiheit⸗ 
Geld⸗Lotterie; Hauptgew. 50 000 
Mark, Ziehung vom 13. bis 17. 
Oktober, à 3,30 Mark; 

zur 3. Meißſener Domban⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., à 3,30 Mk.; 

zur 5. Wohlfahrts Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und folgende 
Tage, A 3,50 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäſtsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


ebe Laden, kl. Wohnung, möbl. 
Stube z. verm. Neuſt. Markte? 4. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus, I links. 
Ein kl. fr. möbl. Zimmer mit auch 
ohne Penfion v. ſofort zu verm. Zu 
erfragen Brückerſtraßſe 13, h. 3. 
Ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Strobaudſtraße 7. 
Gel möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Wohnung v. 4 Zimm. u. reichl. 
Zubeh. für 425 Mk. Mellieuſtr 84, 2 
Ztep, 3. 6. e rener . 
1 Wohnung, 2 Zimmer u. Küche, 
vom 1. Oktober d. Js. zu vermiethen. 
FF 
3. Etage, 3 Zim., Küche u. Zube 
hör, vom 1. Oktober zu vermiethen 
Schillerſtraſte 4. 


Gasthaus Audak. 


Jeden Sonntag: 


Tunzkrünzchen. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Tes, Gaſtwirth. 
Schöner Garten. 
Gute Kegelbahn. 


Kulmbacher Bierhalle. 


Hente, Sonnabend: 


Königsberger Rinderfleck. 


N 
Bonin. 


Tanzunterricht. 


„Mein jährlicher Tanzkurſus für die 
jüngeren Herren Kaufleute beginnt 
dieſen Winter in Thorn Anfang 
November. 

Elise Funk, Ballelmeiſterin, 


. Poſen, Theaterſtr. 8. 

Wohnungen, 2 Zimm. u. Zubeh. 
für at reis von 68, 76, 80 uud 
112 Thaler pro Jahr zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. A. Wittmann. 

Herrſchaftl. Wohnung, 3 Zimm., 
Zubehör, zu verm. Thalſtraſſe 22. 

1 kleine Stube für einz. Perſon 
zu verm. Coppernikusſtr. 22. 


Für Offiziere! 
Pferdeſtäſle n. Wasen deniſe 


zu vermiethen Brückenſtraße 8. 


Speicherräume 
ſofort zu vermiethen. 
Culmerſtraße 12. 


Hierzu 1 Beilage und illuſtr. 
Unterhaltungsblatt. 


weiter. 


Beilage zu Nr 217 ber „Thorner 


Sonntag den 16. September 1900. 


Probvinzialnachrichten. 


Brieſen, 14. September. (Die Trauerfeierlich⸗ 
keiten für den verſtorbenen Gerichtsaſſiſtenten 
Borczekowski) und die Ueberführung des Sarges 
nach dem Stadtbahnhofe fand am Donnerſtag 
unter zahlreichem Gefolge ſtatt. Eine Deputgtion 
des Kriegervereins und die Liedertafel mit ihren 
Fahnen gaben das Geleit nach Thorn, wo nach⸗ 
mittags 3 Uhr die Beerdigung ſtattfaud. Der 
Kriegerverein Thorn mit Muſik und Fahne ſchloß 
ſich dort dem Zuge an, und der Schützenzug ga 
dem Entſchlafenen, nachdem die Liedertafel die 
beiden Lieder „Wenn ich dereinſt mein müdes 
Haupt“ und „Dort unten iſt Friede“ geſungen 
hatte, die üblichen drei Salven über das Grab. 


Der Molkereiverwalter M. aus Morin im 
Kreiſe Inowrazlaw wurde auf der Hühnerjggd 
von einem Jagdgenoſſen durch unglücklichen Zu⸗ 
fall angeſchoſſen und erheblich verletzt. — Das An⸗ 
ſiedelungsbnreau in Bromberg (Louis Kron: 


kräfte der Buren niedergelegt und wurde 
durch Viljoen erſetzt. 

Wie das Bureau Reuter aus Lourengo, 
Marques“ vom Freitag meldet, iſt Präſident 
Krüger aus dem Hauſe des holländiſchen 
Konſuls Pott in den Sitz des portugieſiſchen 
Bezirksgouvernements übergeſiedelt. 

Ueber den Fortgang der Kriegsoperationen 
beſagt ein Telegramm des Feldmarſchalls 
Roberts aus Machadodorp vom Donnerſtag: 
General Buller meldet, daß ſeine Truppen 
den Spitzkop vollſtändig in Beſitz genommen 
haben. Buller fand daſelbſt Mundvorrath 
der Buren im Geſammtgewicht von 300 000 
Pfund, und zwar hauptſächlich Reis, Zucker 
und Kaffee, ſowie 300 Kiſten mit Munition. 
— Ein Jugenieurzug unter Leutnant Meyrick, 
welcher nuter einer Bedeckung vom 19. gr sein) dat ba Der Emöntante FE 107500 

ren⸗Regi rde „ um die an den Laudwir anzlin in Neukir . 
een gs ri 
und Lydenburg wiederherzuſtellen, wurde in der katholiſchen Kirche abſpielten, hat, der „One. 
den on Tibet, "angegeifen. Seute| gelen 57 deen De ee wegen 
ben 5 1 e e Landfriedensbruchs eingeleitet. — Die Enthüllung 
nant Meyrid und ein Korporal wurde des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Wongrowitz 
ae e ie vn, d Ak 

d ene Lager zuri eſtgeſe vorden. 

Gebe ugs mana bat man keine Nachricht. lrezen Platze vor der evangeliſchen Kirche anfge- 

— Lord Roberts berichtet weiter aus Macha⸗ ſtellt worden. An die Enthüllungsfeier ſoll ſich 
ein Feſteſſen im Ziegel'ſchen Saale anſchließen. 

dodorp vom ar ee a Für unſere China⸗Freiwilligen wollen die Mädchen 

nahm am 11. September otſchefſtroom 

wieder ein, indem er die Buren durch Hand⸗ 

ſtreich überrumpelte. Botha iſt durch Krant- 


der katholiſchen Schule in Zuin 100 Baar wollene 
Strümpfe ſtricken und ſie denſelben als Weih⸗ 

heit gezwungen worden, ſein Kommando an 

Viljoen abzugeben. 


nachtsgabe übermitteln. — Am 8. d. Mts. hat auf 
der Hühnerjagd in Neukirchen bei Exin ein Brom⸗ 
berger den 12 jährigen Knaben Otto Wojahn aus 
Neunkirchen ande dien ien e 5 1 ur 
Feldmarſchall Roberts bat nachſtebende doe Sprottdener am rerpten Unterarm Yerlebt 
Proklamation erlaſſen: Krüger hat die por⸗ worden. — Einer unſiunigen Wette zum 55 ge⸗ 
tugieſiſche Grenze überſchritten und formell fallen iſt der Zimmermaun H. Döring in Pleſchen. 
auf die Präſidentſchaft verzichtet. Sein Ver⸗ 
laſſen der Burenſache ſollte es den Burghers 
klar machen, daß es nutzlos iſt, den Kampf 
länger fortzuſetzen. Es iſt ihnen wahrſchein⸗ 
lich unbekannt, daß 15 000 ihrer Landsleute 
Kriegsgefangene find und daß nicht einer der- 
ſelben befreit werden wird, ſolauge nicht die⸗ 
jenigen, die noch jetzt die Waffen tragen, ſich 
bedingungslos ergeben. Die Burghers müſſen 
bedenken, daß von keiner großen Macht eine 
Intervention kommen kaun. Großbritannien 
iſt entſchloſſen, den von den bisherigen Re⸗ 
gierungen der Republiken erklärten Krieg zu 
Ende zu führen. Von kleinen Gebieten ab⸗ 
geſehen, die von der Armee Bothas beſetzt 
ſind, iſt der Krieg in unregelmäßige, unver⸗ 
antwortliche Operationen ausgeartet. Ich 
würde meine Pflicht verletzen, wenn ich ver⸗ 
ſäumen würde, jedes Mittel anzuwenden, um 
ſolcher unregelmäßigen Kriegführung ein 
Eude zu machen. Die Mittel, die ich anzu⸗ 
wenden gezwungen bin, ſind diejenigen, die 
durch den Kriegsgebrauch vorgeſchrieben ſind. 
Sie ſind verderblich für das Land und häufen 
endloſe Leiden auf die Burghers. Je länger 
dieſer Guerillakrieg andauert, deſto ſtrenger 
müſſen fie durchgeführt werden. i 
ET KETTE EEE Gr BT ISUCERE NS DET E ASCHE TEEN POT LS er EEE 
mußte, wenn aufgeſteckt, eine faſt zu ſchwere 
Bürde für den feinen Kopf ſein. 


Das tiefdunkle Lockengewirr, die kühn⸗ 
geſchnittenen, lachenden Züge des etwa zehn⸗ 
jährigen Töchterchens bot einen ſchlagenden 
Kontraſt — ein wundervolles Geſicht voll 
ſprühenden Lebens, von weiten, feurigen Augen 
gleichſam erleuchtet. Die Kleine trug nur ein 
loſes Hemdchen, das Schultern und Arme frei, 
jedes Regen der kräftigen Glieder ungehindert 
ließ. Sie ſchwamm wie ein Waſſervogel, 
enteilte häufig der nur wandelnden Mutter, 
um ſich dann mit einem Aufſchrei himmel⸗ 
hoher Luſt plötzlich zu wenden und der zarten 
Frau zuzuſchießen, als wären ihr wirklich 
Floſſen oder Flügel zu eigen. 


Ich freute mich des reizvollen Paares und 
ſchwamm ihnen nach, ſoviel dies auging, ohne 
unbeſcheiden zu werden. Seit langer Zeit 
hatte meine Neigung zu Phyſiognomie⸗Studien 
mir kein größeres Vergnügen bereitet. 

Eine leichte Erkältung hielt mich während 
der nächſten Tage zu Hauſe feſt. Bei meinem 
erſten Ausgang begegneten Mutter und Kind 
mir am Strande. Badetracht und modiſche 
Toilette ſind von ſo verſchiedener Wirkung, daß 
man die zuerſt im Waſſer Geſchauten nicht 
ſogleich wieder erkennt. Hier blieb mir kein 
Zweifel. Das feine Geſicht der jungen Frau, 
zu der ein ihr zur Seite gehender Herr eifrig 
ſprach, erſchien mir ſehr bleich. Die Kleine 
war mit Auſſuchen von Muſcheln und bunten 
Steinchen beſchäftigt. Sie glühte vor Luſt, 
alles an ihr war ſpringende Muskel und 
elaſtiſche Sehne. 

Der Begleiter der mich ſo intereſſirenden 
Dame war mir nicht fremd: ein junger Arzt 


Vom Kaiſermanöver. 
Stettin, 14. September. 

Seine Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
heute früh 5¼ Uhr ins Manövergelände. 
Erzherzog Franz Ferdinand und die anderen 
3 folgten um 5¾ Uhr Dorthin 
nach. 

Das Manöver ſchloß heute nach 11 Uhr. 
„Roth“ mit drei Diviſionen und einer 
Kavallerie⸗Diviſion ſtand weſtlich des Madü⸗ 
Sees; „Blau“, vom Kaiſer geſührt, ſtand 
ihm gegenüber mit drei Diviſionen, die 
Front nach Oſten; außerdem ſtand nördlich 
von „Roth“ die „blaue“ 42. Diviſion und 
die Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion. Nach hartem 
Kampfe wurde die rothe Partei zum Rück⸗ 
zuge auf Nordweſten gezwungen, zum 
Schluſſe von der Garde⸗Kavallerie maskirt. 
— Der Kaiſer und die Prinzen kehrten um 
2% Uhr nach Stettin zurück. Hier fand im 
Fürſtenzimmer des Rathhauſes Frühſtücks⸗ 
tafel ſtatt. Um 2 Uhr 35 Min. reiſte der 
Erzherzog Frauz Ferdinand mit dem plan⸗ 
mäßigen Zuge ab; der Kaiſer geleitete ihn 
auf den Bahnſteig, wo eine herzliche Ver⸗ 
abſchiedung ſtattfand. um 3 Uhr 45 Min. 
begab ſich Se. Majeſtät auf den am Quai 
in der Nähe des Bahnhofes liegenden „Sleip⸗ 
ner“, um nach Swinemünde zu fahren. Au⸗ 
weſend waren die Spitzen der Behörden. 
Das zahlreich verſammelte Publikum brach 
in Hochrufe aus. Die Ovationen ſetzten ſich 
das Ufer entlang fort. 

Se. Majeſtät der Kaiſer traf kurz vor 
7 Uhr mit dem Hochſeetorpedoboote „Sleip⸗ 
ner“ in Swinemünde ein und begab ſich an 

ord der kaiſerlichen Yacht „Iduna“, wo 
heute Abend ein Eſſen angeſagt iſt. Gleich⸗ 
zeitig mit der Ankunft des Kaiſers traf ein 
Zaiferlicher Hofzug in Swinemünde ein. 

Der Krieg in Südafrika 

iſt mit der Flucht des Präſidenten Krüger 
auf portugieſiſches Gebiet noch nicht beendigt. 
Die Reſte der Burenſtreitkräfte im Nordoſten 
Tranusvaals leiſten noch tapfer Widerſtand, 
ebenſo führt General Dewet deu Kleinkrieg 
Daß Lord Roberts ganz Transvaal 
unter das Kriegsrecht geſtellt hat und ſomit 
alle noch kämpfenden Buren als „Rebellen“ 
zu behandeln gedenkt, dürfte die helden⸗ 
müthigen Kämpfer nur zu noch kräftigerem 
Widerſtande ermuthigen. Folgende Nach⸗ 
richten liegen aus Südafrika vor. 

Wie „Daily News“ aus Prätoria vom 
Donnerſtag berichtet, erhielt Frau Krüger 
ein Telegramm ihres Gemahls aus Lourengo 
Marques, in welchem ſie derſelbe bittet, 
dorthin zu ihm zu kommen; Frau Krüger 
erwiderte, ien Geſundheitszuſtand geſtatte ihr 
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korpulente Frau fiel hin, kam unter die Räder, 
Die 9. Kom⸗ 


nicht, Ball 2 1 

„Daily Zelegrapp“ meldet aus Lourengo 
Marques vom Donnerſtag, es verlaute bare 
Botha habe das Kommando über die Streit. 
—é - — — 


Henny. 
Skizze von A. God in (München). 


. (Nachdruck verboten.) 
Vor etwa zehn Jahren gebrauchte ich die 
Ditieebäder in Zoppot, unweit Danzig, wo 
ich mich von den Kurgäſten zurückhielt, um 
deſto ungeſtörter den Reiz des Ortes zu ge⸗ 
nießen. Der ſchöne, an Buchengehölz reiche 
Strand lockte zu Spaziergängen, das Meer 
feſſelte, in ftetem Wechſel der Erſcheinung, 
Blick und Sinn. An Staffage fehlte es nicht. 
„Die tägliche Badeſtunde bot, neben er⸗ 
friſchendem Genuß, reichen Anlaß zur Beob⸗ 
achtung. Im Damenbade wird jede neue 
rſcheinung ganz ebenſo bemerkt, beängelt 
und bemängelt, als etwa im Ballſaal. Koſtüm, 
uchs und Haltung entgehen nicht der Kritik. 
ie Unſicherheit der Anfängerinnen, die zu⸗ 
eilen überſchäumende Freudigkeit der Ein⸗ 
ſewöhnten beſchäftigen zuſchauende Augen. 
f 8 iſt eine Wonne, ſich ſchwimmend oder auch 
vaudelnd in der See zu bewegen, wenn ſich 
bn lichten Tagen der blaue Himmel darüber 
wölbt, goldige Sonnenfunken auf jeder 
tausend nen, oder perlender Silberſchaum in 
81 een aufſprüht, während das 
Glanze ruht. am Strande friedlich in hellem 
An einem ſolchen lichterfüllten Morgen 
bemerkte ich zum erſten Male zwei Geſtalten, 
die mir ſofort auffiefen, Offenbar Mutter 
und Tochter! Doch war es keineswegs Aehn⸗ 
lichkeit, was mich dies vorausſetzen ließ; beide 
. . W nicht. a 
ie zartgegliederte, in ein geſchmackvolles 
Badekoſtüm gehüllte Geſtalt Hp blonden, 
jungen Frau bewegte ſich mit ungemeiner 
Anmuth. Ihr aufgelöſtes prachtvolles Haar 


Er mochte 
kaum 24 Jahre zählen, ein ſympathiſcher Ernſt 
gab den großgeſchnittenen, regelmäßigen Zügen 
ein ausdrucksvolles Gepräge. Unſere Tiſch⸗ 
geſpräche hatten bald Juhalt gewonnen und 
beſchäftigten oft meine Gedanken. Nichts 
natürlicher, als daß ich ihn am folgenden 
Tage nach der Dame fragte, mit der ich ihn 
geſtern geſehen. Ich erfuhr, dieſe ſei Wittwe, 
ihr Name Frau von L.; ſie hauſe in Danzig, 
wo er ſie kennen gelernt, während er für 
kurze Zeit ihren Hausarzt zu vertreten hatte. 
Seither beſuche er die Familie zuweilen als 
Gaſt. Als ich ihn mit ſeiner Befliſſenheit 
gegen die anmuthige Wittwe necken wollte, 
wies er das mit der Verſicherung ab, ſein 
Eifer geſtern habe der kleinen Henny gegolten; 
er bemühe ſich, die Einwilligung der Mutter 
zu einer Operation des Kindes zu gewinnen. 
Es handle ſich um nichts Bedeutendes, eine 
bloße Operation der Mandeln, die Henny 
öftere Beſchwerden verurſachten. Die Mutter 
hinge aber an dieſem Kinde mit übergroßer 
Liebe und Aengſtlichkeit, hätte bisher nie zu⸗ 
ſtimmen wollen, ſich geſtern aber endlich be⸗ 
reden laſſen. Nun ſei der kleine Eingriff 
dieſen Morgen glücklich vollzogen worden, 
wobei Henny ſich weit tapferer erwieſen habe, 
als ihre Mutter. 

Während der folgenden Tage kam Frau 
von L. allein zum Baden, blaß wie eine Perle 
und überaus eilfertig in Erledigung ihrer 
Kurpflicht. Gern hätte ich ſie nach Hennys 
Ergehen gefragt, ſie fühlen laſſen, daß ſtille 
Theilnahme ihre Sorgen begleite. Einſeitiges 
Intereſſe giebt aber kein Recht. Mein Tiſch⸗ 
nachbar hatte gerade während dieſer Tage 


b Frankreich. 


Pr eſſe 


davon iſt in Inſterburg in der Nacht zum 
Montag Herr Theaterdirektor Sydow gegangen. 
ſeine Mitglieder in wenig angenehme Lage zurück⸗ 
laſſend. Außer den rückſtändigen Gagen werden 
die unbezahlt gebliebenen Rechnungen zwiſchen 
1500 und 1800 Mk. betragen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 16. September 1873, vor 
27 Jahren, verließen die letzten dentſchen Truppen 
Das Gebiet Frankreichs, das ſeit 
dem Kriege 1870/1 deutſche Truppen beſetzt 
hielten, wurde nach dem Maß mehr und mehr 
eingeſchränkt, wie die Kriegsentſchädigung der 
fünf Milliarden Franken einging. Der franzöſiſche 
Staatsmann Thiers verſtand es, die Ver⸗ 
pflichtung Frankreichs raſcher abzuwickeln, als 
man allſeitig für möglich gehalten hatte. 

Am 17. September 1714, vor 186 Jahren, 
wurde zu Wachau bei Leipzig der Satiriker Gott⸗ 
lieb Wilhelm Rabener geboren. Seine 
Schriften fanden den großen Beifall ſeiner Zeit⸗ 
nenofjen. Durchweg ſatiriſcher Natur, geißelten 
ſie die Narrheit der Zeit, z. B. die Mißachtung 
der deutſchen Sprache (die Rabener ſelbſt vor⸗ 
züglich beherrſchte). Doch iſt ihm die Glut der 
Leidenſchaft und des Haſſes fremd. Er ſtarb am 
22. März 1771. 


5 Thorn, 15. September 1900. 
— (Die gewerblichen Abgaben aus⸗ 
ländiſcher Kaufleute in Rußland.) Ein 
ſoeben veröffentlichtes Gutachten des ruſſiſchen 
Reichsraths zu dem ruſſiſchen Gewerbeſtenergeſetz 
macht darauf aufmerkſam, daß auf Grund des 
Abschnitts 32 des Artikels 6 des Gewerbeſteuer⸗ 
geſetzes der Einkauf von Waaren in Rußland, 
ſofern für dieſen Zweck nicht beſondere Komptoire, 
Handelsanſtalten und Niederlagen oder Speicher 
in Rußland unterhalten werden, von jeder Ge⸗ 
werbeſtener befreit iſt. Demzufolge ſei es un⸗ 
gerechtfertigt und ungeſetzlich, von den Vertretern 
ausläudiſcher Firmen, die nur zum Zwecke des 
Ankaufs von Waaren nach Rußland kommen, 
beſondere Abgaben zu erheben. Demnach brauchen 
ſolche Reiſende weder den Gewerbeſchein noch den 
Kommis⸗Vopyagenrſchein zu löſen. Bislang wurde 
ein ſolcher Unterſchied zwiſchen den zum Verkauf 
und den zum Ankauf Rußland beſuchenden Firmen 
ſeitens der ruſſiſchen Behörden nicht gemacht. 
Vielleicht empfiehlt es ſich, in Fällen, in welchen 
von den hier inbetracht kommenden Reiſenden 
dieſe Scheine ſchon bezahlt ſind, zu verſuchen, den 
gezahlten Betrag zurückerſtattet zu bekommen. 
lligere Frachtſätze für Kohlen, 
Coaks und Torf) Vom 12. September 1900 
bis zum 1. Oktober 1902 werden auf den preußiſch⸗ 
heſſiſchen Staatsbahnen, den Reichseiſenbahnen 
in Elſaß⸗Lothringen und den oldenburgiſchen 
Staatsbahnen für Steinkohlen, Braunkohlen, 
Coaks und Brikets, auch Torf und Torfbrikets 
im Verſandt von den deutſchen Seehäfen und den 
an El pie ct an binnenländiſchen Waſſer⸗ 
ſtraßen die billigeren Frachtſätze des Rohſtoff⸗ 
tarifs au Stelle derjenigen des Spezlaltarifs III 
oder höherer Ausnahmeſätze berechnet. 

— (Der Jahresbericht der 77819 
ſchen Regierungs⸗ und Gewerberäthe) 
flir das Jahr 1899 iſt ſoeben erſchienen. Was die 
iche . Weſtpreußen anbetrifft, ſo war der amt⸗ 
liche Verkehr mit den Arbeitgebern rege, zum 
— Boat, u u Der Hauptſache 
* e gen * enehmigungsge e 
zum Gegenſtande. Sehr viel ſchwäch er a — 
Beſuch ſeitens der Arbeiter, deren Klagen haupt⸗ 
ſächlich Lohnſtreitigkeiten, plötzliche Euklaſſungen, 
Verweigerung von Arbeitsbeſcheinigungen, Unfall⸗ 
Entſchädigungsanſprüche, Erlangung von Arbeit 
und ähnliches betrafen. Auch mangelhafte Be⸗ 
triebs⸗Einrichtungen und unzuläſſige Beſchäftigung 
Dx 
Beſuch von Verwandten, mit denen er zu⸗ 
ſammenblieb. So erfuhr ich nichts. 

Eines Abends begegnete Doktor Stedt⸗ 
mann mir auf dem Buchenwege, kam raſch 
auf mich zu und bot mir die Hand mit dem 
lebhaften Wort: 

„Heut hab' ich etwas erlebt, das ich Ihnen 
erzählen muß, gnädige Frau!“ 

Geſpannt blickte ich in das kluge, lebhafte 
Geſicht. a 
„Wie ich heute beim Frühſtück ſitze, klopft 
ein leichter Finger au meine Thür. Zu meinem 
Erſtaunen tritt die kleine Henny bei mir ein. 
Ich ſchelte, daß ſie gegen mein Verbot aus⸗ 
gegangen ſei, begreife auch nicht, daß ihre 
Mama das erlaubt habe, denn die Wunde 
war noch nicht heil. „Bſcht!“ machte ſie, 
Mama weiß ja nichts, ſie iſt baden gegangen 
und ich bin der Lotte durchgebrannt. Schneiden 
Sie mir jetzt ganz geſchwind die andere 
Mandel heraus, bitte, bitte, lieber Herr Doktor! 
Bis Mama heimkommt, muß alles fertig ſein. 
Sie hat ſchon beim erſten Mal nichts gegeſſen 
und die gauze Nacht geweint vor lauter Augſt, 
und jetzt fängt ſie damit ſchon wieder an. 
Drum müſſen wir's diesmal machen, ohne 
daß fie 'was merkt. Schneiden Sie nur ges 
ſchwind, ganz geſchwind!“ 

Des jungen Arztes Stimme klang bewegt, 
als er dieſe kindlichen Worte wiederholte und 
dann fortfuhr: „Ich that ihr den Willen und 
brachte fie daun nach Hauſe. Wir kamen 
noch zur rechten Zeit, ehe die Mutter zurück 
war ... Sie hat wirklich Freudenthränen 
vergoſſen und hatte Grund dazu. Henny 
wußte, daß ſie Schmerzen aufgeſucht hatte, 
die ihr noch erſpart bleiben ſollten, bis die 
erſte Wunde ausgeheilt ſei. Das war ein 
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en zur Kenntniß der Beamten. Dieſe ſind noch an der Leine zu führen, zu weit gehe; fie 
— — wie vor bereit, die Klagen der Arbeiter ent- könnte ſich wohl auf die Anlegung des Maul⸗ 
egenzunehmen und zu unterſuchen, auch wenn fie korbes beſchränken, da die Führung der Hunde an 
durch die Hand ſogenaunter Beſchwerdekom⸗ der Leine für die Hundebeſitzer eine große Be⸗ 
miſſionen gehen. Zur Warnung für unſere Ar⸗ läſtigung ſei. Es wurde hierauf erwidert, daß 
beiter, die dem Zuge nach dem Weſten zu folgen] dieſe Vorſchrift nicht lokalpolizeilich, ſondern 
geneigt find, wird ein Fall aus Elbing mitge⸗ landesgeſetzlich ſei, ſodaß eine Abänderung der⸗ 
theilt. Dort war ein Arbeiter von einer ſüd⸗ ſelben bei der Polizeibehörde nicht zu erlangen 
deutſchen Firma gegen Zuſicherung eines Lohnes ſein würde. . 
von etwa 4,50 Mark angeworben worden. Nach — (Maurer⸗Verſammlung.) Wie aus 
dem er einen Meile ⸗Vorſchuß von 50 Mark; rothen Plakatzetteln erſichtlich iſt, die an ver⸗ 
empfangen hatte, reiſte er ab, mußte aber bald ſchiedenen Straßenecken und an den Bauten ange⸗ 
die Erfahrung machen, daß der wirkliche Verdienst] klebt find, ladet der Zentral⸗Verband der Maurer 
nur 2,60—2,80 Mark betrug. Davon konnte er] Deutſchlauds die hieſigen Berufsgenoſſen zn einer 
weder für ſeine Familie etwas erübrigen noch | Verſammlung am morgigen Sonntag im „Wiener 
feinem Reiſe⸗Vorſchuß zurückzahlen, er blieb ſo⸗ Café“ ein. . 

mit wirthſchaftlich auf unabſehbare Zeit hin voll. — (Zur Zwaugsverſteigerung) kam 
ftändig in der Hand der Firma. Er wurde nun] geſtern vor dem gieſigen Amtsgericht das im 
kontraktbörüchig, fuhr nach Haufe und konnte Grundbuche von Neubruch, Blakt 39, auf den 
dort, da die Firma ihm feine Papiere nicht ang Namen der Joh. Domagalskbſchen Eheleute ein⸗ 
händigte, keine Arbeit bekommen. Eine Elbinger] getragene Grundſtück. Das Meistgebot gab mit 

Firma nahm den Mann dann in Arbeit, und von 2400 Mk. der Beſitzer Gaglin in Neuhruch ab. 
einem weiteren Vorgehen der enn ra ee ge 8 1 15 A 9 
ihn i bei ing ni 5 3 S 8 
F = = tor Wollſchläger. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
— (Verband oſtdeutſcher Indn⸗ Landrichter Scharmer, Landrichter Heinrich, Land⸗ 
ſtriel ler.) In der am 11. September d. Js. richter Technau und Gerichtsaſſeſſor Specht. Die 
in Danzig abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurden Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Staatsauwalt 
u. a. folgende Mittheilungen gemacht Von maß⸗ Rasmus. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
g gebender Stelle find dem Verbande vertrauliche aſſiſteut Matz. Zur Verhandlung ſtauden 8 Sachen 
Mittheilungen über ausländiſche Abſatzgebiete für] an. In der erſten hatte ſich der Maurergeſelle 
die deutſche Induſtrie zugegangen. Der Kreis⸗ Johann Kempinski aus Culmſee wegen verſuchter 
ausſchuß des Kreiſes Schwetz hat auf eine bezüg⸗ Nöthigung und Vergehens gegen 8 153 der Ge⸗ 
liche Eingabe des Verbandes eine Darlegung der] werbeordnung zu verantworken. Kempinski fand 
beim normalſpurigen Bau der Kleinbahnen des ſich am 30. April d. Is. in Begleitung des bereits 
Kreiſes inbetracht kommenden Geſichtspunkte über⸗ abgeurtheilten Maurergeſellen Leo Gaczkowski 
ſaudt. Das Reichsamt des Junern iſt gebeten auf dem Scharwenka'ſchen Bauplatz zu CEulmſee ein, 
worden, dem Verbande Gelegenheit zur Erörte⸗ theilte den dort thätigen Maurern mit, daß ge 
1 rung der bevorſtehenden Abänderung des Kranken⸗ ſtreikt werde, und drohte mit der Kauft, daß die⸗ 
. verſicherungsgeſetzes zu geben. Auf das Rund⸗ jenigen Maurer, welche die Arbeit nicht einſtellen 
8 ſchreiben an die Mitglieder betreffend die Er⸗ würden, ihre „Reinigung“ bekommen würden. In⸗ 
theilung von ſtaatlichen Aufträgen an die öſtliche] folge dieſer Drohung ſtellte der Maurergeſelle Paul 
Induſtrie find zahlreiche Wünſche geäußert worden. Haberer die Arbeit ein, während die übrigen 
Die weitere Verfolgung der Angelegenheit wurde] Maurer weiter arbeiteten. Haberer war ein Jahr 
eingehend heſprochen und ein bezüglicher Beſchluß] vorher ſchon einmal auf einer anderen Bauſtelle 
gefaßt. Die diesjährige ordentliche Mitglieder⸗ aufgefordert worden, zu ſtreiken und war, weil er 
Verſammlung des Verbandes wird am 30. No⸗]dieſer Aufforderung nicht 1 geleiſtet hatte, 
vember in Poſen ftattfinden. Der vom Syndikus] mißhandelt worden. Deshalb zog er es diesmal 
vorgelegte Entwurf des zu Anfang des nächſten] vor, die Arbeit niederzulegen. Der Gerichtshof 
Jahres erſcheinenden Jahresberichts über 1900 verurtheilte den Kempinski zu 3 Tagen Gefäugniß. 
wurde genehmigt. Im zweiten Theile dieſes Be- — Die Anklage in der zweiten Sache richtete ſich 
richts wird ein möglichſt genaues und umfaſſen⸗ gegen die Fährfran Eleonore Toun geb. Dahmer 
des Bild von der Lage der Induſtrie im Ver⸗ und das Mädchen Emma Auguſte Jabs aus Gu⸗ 
bandsgebiet geliefert, und ſollen daher die Mit⸗ mowo und hatte das Verbrechen der Urkunden⸗ 
glieder um Berichte über ihren Induſtriezweig fälſchung zum Gegenſtande. Die Augeklagte Tonn 
erſucht werden. Neu aufgenommen in den hatte vor etwa zwei Jahren die damals 12 Jahre 
Verband wurde u. a. die Stadtverwaltung von [alte Zweitaugeklagte Jabs, welche ihre Eltern in 
Mewe. Nuſſiſch⸗Polen hatte, als Pflegetochter angenommen. 
— Jagd,) Gleichzeitig mit dem Ablauf der Letztere mußte ihrer Pflegemutter in der Wirth- 
„Schonzeit“ für die Juſtiz, bei welcher am Mon⸗ ſchaft, nebenbei aber auch bei der Jubetriebhal⸗ 
tag wieder der volle Betrieb im Prozeſſiren und] kung einer Fähre über den Drewenzfluß behilflich 
Verdounern“ beginnt, geht auch die behagliche] ſein. Dabei mußte fie aber auch an dem Schul⸗ 
Schonzeit für Meiſter Lampe zu Ende. Heute] unterricht theilnehmen. Um die Jabs mehr aus⸗ 
kaun auch er ſeufzen: „Meine Ruhe iſt hin — nutzen zu können, ſuchte die Augeklagte Toni die 
das Blei iſt ſchwer“, denn mit dem 15, Sep⸗ 9 75 möglichſt frei von der Verpflichtung zum 
tember beginnt ſowohl in Weſtpreußen wie in] Beſuche der Schule freizubekommen. Sie wandte 
den benachbarten Bezirken die 15 für die | ſich dieſerhalb an den Lehrer, daun an den Amts⸗ 
fo mancher heimiſche Nimrod ſich ſchon in den vorſteher und ſchließlich auch an den Landrath. 
letzten Tagen ſchußbereit gemacht hat. Im Frühjahr d. Is. übergab die Tonn ihrer 
— (Thierſchutzverein für Thorn und Pflegetochter eine beglaubigte Abſchrift ihres Ge⸗ 
Umgegend) In der geſtrigen Vorſtaudsſitzung] burtsſcheines mit der Weiſung, dieſelbe dem Lehrer 
wurde beſchloſſen, wieder wie alljährlich eine] vorzulegen und ihre Entlafjung aus der Schule 
größere Anzahl Thierſchutzkalender ꝛc. zur Ver⸗ zu beantragen. Als Geburtstag war in dem 
theilung an Schüler 2c. zu Weihnachten zu be⸗Schriftſtück der 2. März 1886 angegeben. Da 
ſtellen. Wie mitgetheilt wurde, find im erſten] die Jabs inhalts dieſes Schriftſtücks das vier⸗ 
Halbjahr 1900 hier fünf Fälle von Thierquälerei zehnte Lebensjahr bereits überſchritten hatte, 
au gerichtlichen Beftrafung gekommen; in allen|jo nahm der Hauptlehrer Drews aus Leibitſch 
ällen haudelte es ſich um Mißhandlung von keinen Anſtand, die Jabs zu entlafjen. Er behielt 
ferden. Die Strafen lauteten auf 5.—9 Mark indeſſen die beglaubigte Abschrift der Geburts 
Geldſtrafe bezw. Haft von 1—3 Tagen. Es wurde urkunde zurück. Späterhin überzeugte er ſich, daß 
N zur Sprache gebracht, daß die Reitpferde in dieſem in der Abſchrift hinſichtlich des Geburtstages eine 
6 Sommer bei der großen Fliegenplage wegen ihres | Fälſchung vorgenommen war. Der Geburtstag 
i gekürzten Schwanzes ſehr zu leiden gehabt haben. der Jabs, der urſprünglich auf den 2. Mai ge⸗ 
125 Demgegenüber wurde darauf hingewieſen, daß die lautet hatte, war auf den 2. März umgeändert 
1 Mode der zu ſtarken Kürzung des Pferdeſchwanzes] worden. Dieſe Fälſchung ſollen die beiden Ange⸗ 
in England, von wo fie ausgegangen, jetzt wegen] klagten vorgenommen haben. Sie beſtritten zwar 
ihrer Nachtheiligkeit für die Pferde fallen gelaſſen] die Anklage. Der Gerichtshof hielt die Tonn in⸗ 
werde. Bezüglich der Hundeſperre wurde bemängelt, deſſen im Siune der Anklage für überführt und 
daß die polizeiliche Vorſchrift, die Hunde nicht] verurtheilte fie zu einer Woche Gefängniß. Die 
nur mit Maulkorb zu verſehen, ſondern ſie auch Jabs wurde freigeſprochen. — Unter Ausſchluß 


der Oeffentlichkeit wurde ſodaun gegen den Arbeiter = 2 

Johann Andrusskiewicz, ohne feſten Wohnſitz, Haus⸗ und Landwirthſchaft. 
wegen widernatürlicher Unzucht verhandelt. An⸗ Milch als Reinigungsmittel. Eine 
druszkiewicz wurde mit 3 Monaten Gefänguniß koſtbare Altardecke mit gelber Seidenſtickerei, die 
beſtraft, auf welche Strafe 6 Wochen als durch im Laufe des Sommers gewaſchen wurde, war 
die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt ange⸗ ganz gelbfleckig geworden, da ſich die Seiden⸗ 
rechnet wurden. — In der nächſten Sache betrat ſtickerei überall abgedrückt hatte Das tagelange 
die Dienſtmagd Thereſe Wisniewski, eine ſchon Bleichen der Decke blieb ohne Erfolg, wie auch 
vielfach, darunter auch mit Zuchthaus vorbeftrafte | andere angewandte Reinigungsverſuche. Schließ⸗ 
Perſou, und der Arbeiter Bernhard Matzkiewitz lich wurde dieſelbe in gute Kuhmilch gelegt. Eine 
aus Berlin die Anklagebank. Die Wisniewski Nacht über blieb fie darin eingeweicht. — Nach⸗ 
war des Betruges in zwei Fällen und der Unter⸗ dem ſie anderen Tages in reinem Waſſer ausge⸗ 
ſchlagung, Maßkiewitz der Hehlerei beſchuldigt. ſpült worden, bis das Waſſer klar blieb, erſchien 
Nach Verhüßung einer Zuchthausſtrafe nahm die] die Decke wieder wie neu. 

Jisniewaki am 12. Juli d. Js. eine Stellung als] Das Rupfen der Gänſe. Nachdem nun⸗ 
Dienſtmädchen bei dem Beſitzer Zimmermaun in] mehr wieder die Zeit heranrückt, in welcher die 
Friedrichsbruch au. Hier lernte die 29 jährige Tandwirthin die jungen Gänſe bei lebendem 
Jungfrau deu 62 Jahre alten Altſitzer Joſef Mar⸗ Leibe zu rupfen pflegt, möchten wir darauf hin⸗ 
einkowoski aus Roſenau kennen. Letztexer knüpfte weiſen, daß ein derartiges Rupfen keinerlei 
mit der Wisniewski ein intimes Verhältniß au] Nutzen, ſondern unr Schaden bringt. Denn abge⸗ 
und verſprach ihr, fie als Wirthſchafterin in Dienſtſſehen davon, daß das Rupfen den Thieren 
zu nehmen. Dabei ließ er durchblicken, daß er Schmerzen verurſacht, jo wirkt es auch ſtörend 
nicht abgeneigt ſei, fie nach dem Tode feiner Che- auf die Ernährung derſelben. Die Federn einer 
frau, welche bereits üher ein Jahr krank zu Bett Gaus werden mit 40 bis 60 Pfennig bezahlt. 
lag, zu heirathen. Während des Verkehrs wußte] Nun braucht aber eine Gaus zum Erſatz der ger 
nun die Wisniewski die Schwächen des Alten ſich nommenen Federn mehr an Sutterwerth, als wir 
nach jeder Nichtung hin nutzbar zu machen. Sie für die Federn ſelbſt erhalten, ohne daß dieſes 
ließ ſich zunächſt Kleidungs⸗ und Wäſcheſticke Futter dem Fleiſch und Fett zugnte kömmk. Es 
für ihre ſpäter zu gründende gemeinſchaftliche beträgt nun das Gewicht 855 Federn einer ger 
Wirthſchaft in Verwahrung gaben, dann bewog ſie rupften Gaus 60 bis 70 Gramm, und. da 16 
den Mareinkowski, ihr goldene Ringe und ander⸗ Gramm Federn als Verlust von 1 Kilo Fleisch 
weitige Goldſachen zu ſcheuken, und ſchließlich und Fett augejehen werden können, fo wird jede 
ſchwindelte fie ihm Geldbeträge bon 150 Mk. und Landwirthin, die halbwegs rechnen kann, ihre 
9 Mk. ab. nes r ane ace dieſer dran dene Gäuſe in Zukunft nicht mehr rupfen. 
ie daun eines Tages mit einem anderen jüngeren 
Liebhaber, dem Zweitaugeklagten Matzkiewitz, Mannigfaltiges. 

e 1 Do 1 Au 1910 (Einen Marſchallſtab) hat der 
na erlin genommen, wo die Wisniewski na 2757 8 1 1 21 

Verübung weiterer Strafthaten einige Zeit nach Kaiſer unlängſt zum erſten Male bei einem 
ihrem Eintreffen in Berlin feſtgenommen wurde. Manöver getragen. In den Läden von 
Die Wisniewski behauptete, daß Mareinkowski Potsdam liegen Photographien aus, die den 
ihr die Goldſachen und das baare Geld geſchenkt Kaiſer darſtellen, neben ihm auf einem 


habe. Auch Matzkiewitz, welcher von der Wis- Kiſſen die Reichsinſignien und dazu auch den 
niewski einen Kammgarnanzug des Mareinkowski Marſchallſtab. 


geſchenkt bekommen hatte, durch deſſen Annahme Unfallim Manöver.) Im Manöver⸗ 
er ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht haben ſollte = f f o; i 
beſtritt die Anklage. Inbezug auf ihn ergab die gelände bei Paderborn wurde beim Anfahren 


Verhandlung nichts ſtraffälliges. Während gegen eines Geſchützes gegen einen Prellſtein der 
ihn ein freiſprechendes Urtheil erging, wurde Die Kanonier Bruns aus Weſel vom 7. Artillerie⸗ 
5 au. = ae a. Mo⸗ Regiment getödtet, zwei andere Soldaten 
naten Gefängniß verurtheilt. — Die nächſte Ver⸗ ; o fr 
handlung betraf die Schüler Fraug Bobin, Wla⸗ wurden ſchwer verletzt; einer davon erlitt 
dislaus Reiwer und Joſef Brzozowski, den einen doppelten Beinbruch und Armbruch. 
Handelsmann Abraham Lewy und den Schmiede⸗ (Von einem Schwein) wurde der 
. e . ehemalige Reichstagsabg. Bueb in 5 5 
ihne harten ſich die zuerſtgenaunten drei Fuge haufen ſo gefährlich in ein Bein gebiſſen, 
klagten wegen ſechweren Diebſtahls, die beiden Ds Ener . 

letzteren wegen Hehlerei zu verantwörten. Bobin, daß er in das Spital aufgenommen werden 
Reiwer und Brzozowski waren geſtändig, von dem mußte. l 

Gehöft des Kaufmanns Batke in Culm mehrere (Der Tod in der Gletſcherſpalte.) 
Stücke alter Eiſentheile geſtohlen und dieſelhen an Einen tragiſchen Tod haben ein Dr. Schäffer 
Lewy und Lemanczyk verkauft zu haben. Bobin d ſein Führer Offer in den Eisklüften des 
wurde mit 5 Tagen, Reiwer mit 1 Tage, Brzo⸗ und ſein Führer = —— 3 
zowski mit 3 Tagen und Lemanczyk mit 5 Tagen] Olperer in Tyrol gefanden. In den „Juns⸗ 
Gefängniß beſtraft. Lewy wurde freigeſprochen. bruder Nachrichten“ werden folgende Einzel⸗ 
Schließlich wurde gegen den Arbeiter Iwan heiten über den Fall mitgetheilt: Nachdem 


Mathey aus Ruſſiſch⸗ Polen wegen Sittlichkeits⸗ e: ; : ; er ; 
verbrechens verhandelt. Während der Dauer die Verunglückten in einer Gletſcherſpalte 


e eee 
gleichfalls ausge en. a w . t 
er ai Gefängniß. Zwei Straſſachen wurden gelben ihrer Sleſſcherwande eue Bee 
ertagt. —— große Unvorſichtigkeit begingen, indem ſie ſich 

Podgorz, 14. September. (Zum Wochenmarkt⸗ 10 anſtatt 20 Meter weit auſeilten. So kam 
verkehr. Ablauf der Hundeſperre.) Vom 1. Ok⸗ es, daß der große, ſtarke Dr. Schäffer, der 
tober beginnen die Wochenmarktstage bekanntlich 120 Kilo wog, den ſchmächtigen Offer beim 


um 7 Uhr morgens. Eine große Anzahl hieſiger ‚Schrei » rü it i i 
Bürger hat beim Magiſtrat eine Petition einge⸗ 755 one ae - — — 
bracht, in welcher gebeten wird, den Beginn der] Siele riß. n 

Wochenmärkte in dem Winterhalbjahr erſt auf 8 Beine, während Dr. Schäffer beim Abſturz 
Uhr morgens feſtſetzen zu wollen. In der Be⸗ nur leicht am Knie verletzt wurde. Schäffer 
gründung heißt es u. a, daß im Winter um Uhr verſuchte nun zweimal, durch die Eiskluft in 


morgens es noch ſo finſter iſt, daß die Hausfrauen ade ar A 
die von ihnen erſtandenen Produkte nicht genau die Höhe zu kommen, und gelangte bis zu 


befichtigen können. — In Thorn beginnen dieſ[ſechs Meter an den ‚Rand heran, ſtürzte 
. = 2 = jedoch beide Male zurück, wobei er ſich dann 
Hundeſperre, die vor drei Monaten über die] die Fü : i 
Amtsbezirke Podgorz und Nefian verhängt worden, . un ne den zn 1 
hat mit dem geſtrigen Tage ihre Ende erreicht. mehr vor Augen, u o machte er, tie 5 
Die Hunde können nun wieder frei umherlaufen.] Eiſe begraben, fein Teſtament. Als dieſe 
Die Sperre hat unſerer Amtskaſſe, ſowie der Blätter feines Notizbuches verleſen wurden, 
Kae von Neſſau ein recht hübsches Sümmchen find den wettergebräunten Bergführern die 
Strafgelder eingebracht, denn es ſind verſchiedene Ihrä über die Wan lauf ſo 
Hundebeſitzer zur Beſtrafung angezeigt worden, *. vänen i angen gelaufen, NT 
die ihre Hunde unvorſchriftsmäßig umherlaufen zärtlich und rührend nimmt Dr. Schäffer 
ließen. von ſeiner Frau und Kindern Abſchied, 
Dieſe Blätter, bei völliger Dunkelheit in 


x tiefen Eisſpalten geſchrieben, geben Zeugniß 
Litterariſches von der gewaltigen Willenskraft blen 


Müller ⸗ Lieder von Traute Bergmüller, er 
Verlag des „Deutſchen Müller“ (Theodor Fritſch Maunes, der bis zum letzten Augenblick 


in Leipzig). — Die Müller-Sieder von Traute nicht verzagt war. Ueber fein ſehr be⸗ 
er werden im Heft 12 der Monatsblätter deutendes Vermögen trifft er die nöthigen 


für deutſche Littergtur (Verlag von Herm. Beher | Anordnungen, und für den Fall feiner Auf⸗ 


7 Be 32 


wahrer Liebes - Heroismus, eine Energie] zog er mich doch nicht von der ftillen Beob⸗ 

ſeltener Art bei ihrem zarten Alter!“ achtung dieſer Menſchen ab, die unweit des 

x Er blieb einen Moment ſtehen, erfaßte] von mir gewählten Sitzes an der Baluſtrade 

Br meine Hand mit feſtem Druck und ſagte ge⸗ ſtanden. Der Mann neigte ſeinen Kopf tiefer 

dankenvoll: „Was für ein Weib mag aus dem und ſprach einige Worte. Da überflog eine 

Kinde noch werden!“ Röthe, tiefer noch als die Abendglut, das 

* — ba reizende Geficht ſeiner Gefährtin. 

Im letzten Herbſt des Jahrhunderts, als In dieſem Moment erkannte ich, die Beiden 

4 ich an einem leuchtenden Oktobertage xhein-|feien doch Mann und Weib, und zugleich 

N abwärts fuhr, ſtreifte mein, über das Deckſſprang gleichſam eine Feder zurück und öffnete 

* des großen Dampfers hinſchweifender Blickſ den verſchloſſenen Schrein meines Gedächt- 
8 ein Paar, deſſen ausgezeichnete Erſcheinung niſſes. Unwillkürlich entſchlüpfte mir der Ausruf: Leipzſch wie folgt besprochene ) 

1 mich feſſelte. Der ausdrucksvolle Kopf des „Doktor Stedtmann!“ x ſchrift eniſcher Wägerk erſchlene ett ‚Helle findung ordnet er ſelbſt die Ueberführung 

ſchlanken Mannes regte mein Gedächtniß an; Er wendete den Kopf. Ein kurzes Zögern, z 1 ame ſeiner Leiche und fein Begräbniß an. So, 


. Zeit ganz reizende Gedichte, deren Stoffe ſämmt⸗ 
doch ließ ich umſonſt eine Reihe von Bildern daun hatte er auch mich erkannt und trat, lich aus dem Gebiet des Miüllerlebeng . lebendig im Eiſe begraben, mußte der arme 
und Geſtalten an mir vorüberziehen, ohne meinen Namen auf den Lippen, heran. Ver⸗ 


N a v- waren. Da die Gedichte großen Beifall fanden, ſo Mann 18 Stunden auf die Erlöſung durch 
daß es mir glücken wollte, zu dieſem Porträt ändert hatten wir uns beide. Auf mein 


a n w namenlosen Einſender : h dem] den Tod warten, und da machte er, ſolange f 

4 die Unterſchrift zu finden. Zuletzt nahm ich Haupt war inzwiſchen Schnee gefallen, der nach vielen Mühen in a fingen denen es die furchtbare Kälte geſtattete, ſeine Auf⸗ — 

ER an, die intereſſante Perſönlichkeit möge dem ſtattliche, mit ſchönem Vollbart Geſchmückte nicht uur hübſche Verſe machen kann, ſondern, wie zeichnungen. Der größte Theil iſt privater 5 
öffentlichen Leben zugehören, und ihre glich dem ſchmächtigen Vierundzwanzigjährigen 


0 1 Buche vorgeheftete Bild Natur; tief bedauert er das Unglück feines 
Illuſtration aus irgend einer Zeitſchrift ſei[ nur etwa fo, wie ein älterer Bruder dem Pie Mull Mi allerliehſtes, hübſches Geſicht hat. ſterbenden Führers Offer und ſagt, daß er 
mir haften geblieben. jüngeren gleichen mag. 


0 2 : zweimal den Aufſtieg verſucht habe, es ihm 
* „Die Begleiterin des Herrn erregte übrigens Wir tauſchten ein paar gute Worte, daun kaun, fie find erffllt don een e gebe n aber nunmehr unmöglich ſei, Rettung zu 
* mein Intereſſe in nicht geringerem Grade. wandte Stedtmann ſich zu ſeiner jungen Frau 


: a Den Sen Mühlen und dem klappernden Takt ſuchen. Dem Führer und ſich ſelbſt legte er 
Waren dieſe Beiden Mann und Weib oder zurück, faßte ihre Hand und führte fie zu der Räder. fie weben eine geheimnißvolle, Heilige | alle Eßvorrtähe nahe zum Munde, damit fie 


— De 


11 l Azad) Poeſie um die Mühle im Thale, im Walde und ae; ; . 
5 Bruder und Schweſter? Voll erblüht, doch] mir hin. auf den Bergen n u ee e, beim Eintreten der Erſtarrung doch noch 
Br ſichtlich noch ſehr jung, erſchien ſie ganz „Und das iſt Henny,“ ſagte er und ſah für wahre Poeſte, insbeſch here e rtebliche etwas erreichen könnten. Zwei Päckchen 
* mädchenhaft. Ihr Fuß hob ſich ſo leicht, die mich erwartungsvoll an. Idylle, da greife man zu dieſem Buche; es wäre Zündhölzer, die ſie mit hatten, lagen voll⸗ 

5 Art, womit ihr Arm in dem des Mannes] Sie hob ihre ſtrahlenden Augen und lächelte men Aıte ein Oenub, es Amäre geradezu Kin diefes ſtändig aufgebraucht neben den beiden Per⸗ : 
15 ruhte, war jo unbefangen, das reizende Ge⸗ mich an. x ET lein un RL 259 hf iind müht unglückten umher. Rach den genauen Auf⸗ 
85 ſicht ſo kindlich und unberührt, daß ihre Er „Das Zoppot⸗Nixchen!“ rief ich ganz über⸗ alle Gaben der Dichterin von gleichem Werthe, zeichnungen Dr. Schäffers erfolgte der Ab⸗ 9 


namentlich fallen die epiſchen Abschnitte ziemlich ſturz um ½8 Uhr früh am 23. Auguft. 


ſcheinung durch nichts an den wohlbekaunten ] raſcht. „Aber das iſt ja eine Sylphe geworden!“ 
ſch ri ulnh ſtark gegen die lyriſchen ab, doch ſtehen der Dich] Die Abſchätzung der Höhe und Breite der 


Typus der jungen Frau auf der Hochzeitreiſe „Weder Nixe, noch Sylphe,“ ſagte er glück⸗ 


. erinnerte. lich, „aber ein rechter, echter Meuſch! Erinnern eri alle Tonarten des bitteren Ernſtes und des Eisſpalte iſt ganz richtig im Notizbuche ante 
9 2 1 22 2 4 — * 5 „ f Y H 7 d i als 1 * 

= g 1 wechſelten nur ab und zu einige Worte, Sie ſich, gnädige Frau, was ich Ihnen einmal pole Haß Hör bekeidich, da der Bichtech ene ae | geführt. An Geld hatte Schäffer 900 Mk. 
12 ein Abgfans der Heiterkeit, die ſich an lichten von ihr ſagte?“ — Er zog mich ganz wenig] wandte Ansdrucksweiſe und eine ſichere Be⸗ und fünf Zehn⸗Gulden⸗Noten bei ſich und 


herrſchung der Sprache eigen iſt. Möchte das vermerkte dies genau, ſowie die Zahl der 
hübſche Talent, das bisher wie ein Veilchen im Ringe, die er im Portemonnaie hatte. Die 


Verborgenen geblüht hat, die gebührende Aner⸗ n 
öhli t 1JGletſcherſpalte ift 1,30 Meter breit und 
e war an der Stelle, wo ſich die beiden be? 


Tagen über den herrlichen Rheinſtrom ergießt, beiſeite und ja | i : 

1 „ gte halblaut an meinem Ohr: 

x lag auf den Zügen des Paares. 2 Das Weib hat dem Kinde Wort gehalten. 

8 . Die Sonne war im Sinken und röthete Henny kann, was nur wenige vermögen, — 
die Gipfel der Höhen. So ſchön der Anblick, ſie kann lieben!“ 


ianden, rocken; mun konnte deutlich die 
von Dr. Schäffer gehauenen Stufen wahr⸗ 
nehmen. 

(Geber die Verheerungen des 
Orkans in Texas) wird weiter ge⸗ 
meldet, daß der Bürgermeiſter Jones von 
Galveſton die Zahl der dort umgekommenen 
Perſonen auf 3000 ſchätzt. Es ſind 5000 
Familien obdachlos. Es herrſcht große 
Noth. Die halbe Stadt iſt total zerſtört; 
kein Gebäude iſt verſchont geblieben, kein 
Waſſer und kein Licht iſt vorhanden. Das 
Standrecht iſt in Galveſton proklamirt und 
die Miliz zuſammenberufen worden. Die 
Stadt wird ſcharf patronillirt; mehrere Neger 
wurden bereits erſchoſſen. Die Verbindung 
iſt mangelhaft und nur mittelſt Boot mög⸗ 
lich, Der Schaden wird jetzt auf 45 Mill. 
geſchätzt. Sammlungen werden im ganzen 
Lande in großem Stil organiſirt. Aerzte 
und Proviant ſind von Newyork abgegangen. 
— Der Sturm hat Mittwoch Abend Chi⸗ 


cago erreicht; er hat alle Drähte zerſtört 
und total abgeſchnitten. — In Galveſton 


fanden Rettungsabtheilungen, die die über⸗ 


ſchwemmte Stadt mit großer Gefahr und 
unter größten Schwierigkeiten erreichten, 


Haufen von Leichen, die die Wellen zuſam⸗ 
mengetrieben haben, vor. Sechzig Leichen 
wurden in einem Haufen vorgefunden. 
Hundert Soldaten der Vereinigten Staaten 
wurden getödtet, während ſie Rettungen aus⸗ 
zuführen verſuchten. — Herr F. T. Wood⸗ 
ward, der mit 150 anderen in dem Zentral⸗ 
bahnhofe Rettung ſuchte, machte folgende 
Mittheilungen: „Von 8 Uhr an, da der 
Wind zu einem Sturme geworden war, 
nahm ſeine Stärke beſtändig zu. Das Glas 
des Perrondaches wurde zertrümmert, und 
die Namenſchilder wurden weggeblaſen. Der 
Orkan wüthete ſieben Stunden lang unge⸗ 
ſchwächt, und bald wurden die Geräuſche des 
Zerreißens und Zerbrechens noch hörbarer 
als ſelbſt der Orkan, als Theile des eiſernen 


aches weggeriſſen und mehrere hundert 
uß weit weggeſchlendert wurden. Plötzlich 


erloſchen die elektriſchen Lichter des Bahn⸗ 
hofes. Wir geriethen in eine Pauik und 


Bekanntmachung. 


Die bisher an den Töpfermeiſter 
Herrn Raddatz verpachteten Acker⸗ 
parzellen des Gutes Weißhof 

Nr. ‚618 ha 


Nr. 12 2 3,54 „ 
Nr. 13 = 32 „ 
Nr. 14 = 280 „ 


ſolleu vom 1. Oktober d. Js, ab auf 
5 Jahre freihändig weiterverpachtet 
werden. Der Hilfsförſter, Herr Groß⸗ 
mann I zu Kolonie Weißhof, iſt ans 
2 ie Pachtluſtigen die 
Ei a unſch an Ort und 
„Wegen etwaiger Einſicht de 
dingungen bezw. wegen 05 Pacht 
wolle mau ſich an den ſtädtiſchen 
Oberförſter Herrn Lüpkes (Sprech⸗ 
ſtunden jeden Freitag von 9—11 Uhr 
im Oberförſter⸗Geſchäftszimmer — 
Rathhaus 2 Tr. links) — wenden. 
Thorn den 8. September 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf der Jakobsvorſtadt iſt eine 
Jachwächkerftelle zum 1 Oktober d. 
Izu beſetzen. 
as Gehalt beträgt im Sommer 
Mark und im Winter 45 Mark 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. 
Bewerber wollen ſich bei Herrn 
Polizei⸗Inſpeltor Zeiz unter Vorzei⸗ 
gung ihrer Papiere melden. 
Militäranwärter werden bevorzugt. 
Thorn den 6. September 1900. 


Der Magiſtrat. 


Königsherger keld-Lotteri 
lb. 
Ziehung am 13. Oktober; Hauptge⸗ 
winn 50 000 Mk. Loſe à 3,30 Mk. 
Meiſiener Geld⸗Lotterie, 
Ziehung am 20. Oktober; Hauptge⸗ 
winn 60000 Mk. Loſe à 3,30 Mk. 
Berliner Pferde⸗Lotterie, 
giejung am 12. Oktober; Loſe à 1,10 Mk. 
u haben bei 
Thorn, 


mittel). Ich gebe 


Oskar Drawe 


Leinunge fähigkeit. 


Größte sowie 
Neuest, 2 
Di ben en n | ar miche Antike Ban eee 
a zur Hubert Ulrich’schen , Kräuterwein. # 
Photographie Mein Kräuterwein ift kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: 


b. Kung, Thorn. Brei 
„ing, Thorn, Breiter. 7 
Ecke Manerſtraße 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
niform-⸗Mützen in ſanberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Wohnungen Väckerraße 16. 
H. freundl. Wohnung b. I. Oftober 


** dermiethen. Heinrich Netz, 


Anders 


markt, Wohnung 


eilten dem Ausgange zu. Dort hatten wir 
die bleudende Waſſermaſſe vor uns, und 
während wir noch zögernd daſtanden, wurde 
das ganze Dach des Bahnhofsgebändes weg⸗ 
geriſſen. Wir ſtürzten blindlings hinaus in 
die Flut voll Verderben bringender 
Trümmer.“ Ein Korreſpondent der „Central 
News“ berichtet: „Ich ſah Dutzende von 
Frauen und Kindern halb betäubt und mit 
blutenden Wunden aus ihren Wohnungen 
herauskommen und durch die Straßen waten, 
um Schutz zu ſuchen. Häufig ſah ich 
Frauen, welche Kinder trugen, bis an den 
Hals im Waſſer.“ Viele, die in Boten ihre 
Zuflucht gefunden hatten, wurden in größter 
Geſchwindigkeit in denſelben durch die 
Straßen gejagt. Ein Arzt namens Young, 
der aus ſeinem Hauſe hinausgetrieben war, 
kletterte auf eine Planke, da er ſie für das 
beſte Mittel hielt, um darauf in die im⸗ 
proviſirten Hoſpitäler zu gelangen. Er 
wurde darauf zur Bai hinausgetrieben und 
ſtieß dann an einen Baumſtamm, wobei er 
ſchwere Verletzungen erhielt. Verſchiedene 
andere Aerzte trotzten dem Orkan und ver⸗ 
ſuchten tapfer den Verletzten Hilfe zu leiſten, 
aber fie hatten ähnliche Erfahrungen. Ein 
Arzt, Dr. Weſt, verlor ſein Leben dabei. 
— Dem „Sun“ zufolge wurde durch den 
Orkan in Texas die Baumwobenernte um 
50000 Ballen geſchädigt. Ueber die 
Opfer des Orkaus von Galvefton wird der 
„Frankf. Ztg.“ aus Newyork gemeldet: Die 


Wagenladungen mit Kalk werden nach Gal⸗ 
veſton geſchickt, wo alle Mäuner gezwungen 
find, bei den Beerdigungen und Verbren⸗ 
nungen zu helfen. — Ju mehreren Kohlen⸗ 


bergwerken in der Nähe von Seranton iſt 
der Streik ſchon ausgebrochen. — Das 


Reuter'ſche Bureau meldet noch weitere 
Einzelheiten über den von den Negern ge⸗ 
übten Leichenraub: Die Leicheuräuber 
ſchnitten den Leichen die Fiuger und die 
Ohren mit ihren Taſchenmeſſern ab, um die 
Ringe und Ohrgehänge zu erlangen, ent⸗ 
kleideten die Leichen und ſchleppten die 
Kleider fort. Sofort, nachdem der Sturm 
ſich gelegt hatte, ſtahlen die Neger die 
Spirituoſen aus den Wirthſchaften, bes 
tranken ſich und zogen daun auf den Leichen⸗ 
raub aus. Einer der erſchoſſenen Neger 
hatte nicht weniger als 23 abgeſchnittene 
Finger in der Taſche. Alle dieſe Hyänen 
wurden vor ein Kriegsgericht geſtellt und, 
wenn überführt, kurzerhand erſchoſſen. 


—— —— 
Verantwortlich für den Anhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— EEE Se ee 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


vom Freitag den 14. September 1900. 


Sie Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jo enaunte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom K ufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 753—804 Gr. 151 
156 Mk., inländ. bunt 777—785 Gr. 


Mariazeller Magentropfen erfreuen 
ſich wegen ihrer erprohten, vortrefflichen, anregen⸗ 
den und kräftigenden Wirkung bei Magenſchwäche 
und Verdauungsſtörungen in allen Bevölkerungs⸗ 
klaſſen großer, ſtets wachſender Beliebtheit. Die 
Mariazeller Magentropfen, nach einem bewährten 
Rezept aus den beſten Rohſtoffen bereitet, ſind in 
allen Apotheken vorräthig. Wir empfehlen unſeren 
geehrten Leſern, bei Beſtellungen auf die im In⸗ 
ſeratentheil unſeres Blattes enthaltene Abbildung 
der Schutzmarke und Unterſchrift zu achten, wo⸗ 
mit die Verpackung der echten Mariazeller 
Magentropfen verſehen iſt. 


Auf der Pariſer Weltausſtellung wurde bei 
der vor kurzem erfolgten Preisvertheilung die 
bekaunte Steinhäger Brennerei von H. G. König 
in Steinhagen mit der Biedaille d'Argent aus⸗ 
gezeichnet. — Von Intereſſe dürfte es für die 
Beſucher der Weltausſtellung ſein, daß der „echte 
Steiunhäger“ obiger Brennerei im „Dentſchen 
Haufe“ in der Straße der Nationen zum Auge 
ſchauk gelangt. 


— 


* 


Wichtig für 
jeden Landwirth 


iſt es, zu wiſſen, wo er bei 
den ſchlechten Zeiten Stoff zu 
einem dauerhaften Anzuge 
möglichſt billig erſteht. Jeder 
Landwirth ſei daher auf 
das alte Tuchverſandthaus 
von Guſtav Abicht in 


Nähmaschinen: 


30°), 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rautie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
> ek au. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


{ r BOHRER 
iſt m. Vaters langjähr. Rheumatismus; 
und Aſthmaleiden durch ein auſtraliſches 
Mittel Eucalyptus Globulus (fein Geheim⸗ 

ja Leidenden über 
m. Vaters wünderbare Heilung d. dieſes 
Mittel gegen 10, Pfg.⸗Marke gern Auskunft. 


Otto Mehlhorn 
Brunudöbre, Sach ſen. 


N 5 2 ‚IR 
Photographische Apparate 


f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


‘  Mocker, 
Rayonſtraße 8, gegenüber dem Woll⸗ 


Zimmern nebſt Kabinet, Speiſekammer, 
Veranda und ſonſtigem Zubehör, vom 
1, Oktbr. an ruhige Miether z. verm, 


Morgenblätter erklären, es ſei kein Zweifel 


i . bis 150 Mk., tranfito roth 744 Gr. 116 Mk. 
8 a ee 8 5 526 5 55 Roggen per Tonne von 1000 hz per 714 
7 3 12 1 Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 747 
ſagt, bis jetzt ſeien 4000 Leichen gefunden. bis 779 Gr. 125—128 Mk., tranſito feinkörnig 
Die Zuſtände der Ueberlebenden ſpotten jeder 744 Gr. 93 Mk 


Beſchreibung. Morde ſind an der Tages⸗ 
ordnung. — Die Newyorker Handelskammer 
hielt eine Verſammlung ab, um über das 
Hilfswerk für Texas zu beſchließen. 
Bis jetzt wurden 110 Leichenräuber, meiſtens 
Neger, ſtandrechtlich erſchoſſen. Die ener⸗ 
giſchen Maßregeln haben den Exzeſſen in 
Galveſton ein Ende bereitet. Die in das 
Meer geworfenen Leichen werden zu Hun⸗ 
derten an den Strand 


große 656—704 


Roggen⸗ 4.52] Mk. 


burg. 14. Septbr. 
Sn Naher ruhig. nf 


zurückgetrieben. ] Wetter: ſchön. 


Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen f 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: . 
Bine — Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwerr Verdauung oder Verſchleimung 
er = ben ſei . ein eich a be empfohlen, deſſen 
e heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das — pe; x 


Verdaunngs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrlch“=*> Kräuter-Weln. I 


5 Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befandenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stürkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter- Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 

auf die Neubildung gesunden Blutes. 0 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
feine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um jo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be 


ſeitigt. 
5 und deren unangeneyme Folgen, wie: 
. Stuhlverſtopfung Beklemmung, Koliksehmerzen, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt? 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
ichen Sf und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaua-⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. ® 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 


a find meiſt die Folgen fchlechter Verdanung, 
1 Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie häufigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. en Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. BEE” Kränter-Wein ſteigert den Appetit. 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoſſwechſel kräftig Wi 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten My 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 55 
Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon. Schleusenau. 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 8585 
5 Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82%, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen “ 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


3 


15 


Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ 
eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, 8 amerikaniſche 
5 Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


. # SR 49 TTT 
7 2 
Herrſchaffliche Wohnung, | Baderſtraße 6 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie, große] iſt per 1. Oktober 1 Wohnung von 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗[6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
miethen. BVacheſtraße 9, part. Näheres bei Heinrich Netz. 
1 Zimmer, n. d. Str., 2 Trepp., z.] Möbſirtes Zimmer, pt. gelegen, zu 
verm. Adolphäranowskl, Eliſabethſtr, .] verm. Marienſtraße 13. 


8 Co. 


von 3 ſchönen 


1; iſatz 
Petroleum ruhig, Standard white loko 7,35. — 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des = 


Bromberg aufmerkſam ges 
macht. Wer hier kauft, kauft 
gut und billig. Man ver 
lange Muſterſendung. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Gr. 133—144 
kleine 609—632 Gr. 102] — 104 Mk. 2 

Bar per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


0 . 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3.90—4.25 Mk., 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
poſtfrei. 


Mk., tranſito 


Nüböl feſt, loko 
0 ad. — 


16. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5.36 Uhr. 
1500 Sack. S 


onn.⸗Unterg. 6.12 Uhr. 
Mond⸗Aufg. 10.48 Uhr 
Mond⸗Unterg. 2.26 Uhr. 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten N 

Bretter und Bohlen, 

Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, 


in Kiefer 


Kanthölzer, und 
Pappleiſten, Tanne, 
Mauerlatten, 


ferner; beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloje mehrjährige Eichen: 
Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun 


2 
nu nennen 


Unentbehrliches, altbekanntes Haus- und 
— volksmittel: 


tet 0 
Anterſchrit 
a ler 


2 


BED 
vortreffli 
le 


ens, bei Appetitloſigkeit 
t sur, Blähung, auvem 


Die Mariazeller Magentropfen find echt zu haben: 
In den Aynothelen. 


Boreltungrvorsehrift. U. rlanber», “Samen, don jeben eln und drelblerte! Gem, 
werden grob zerſtoßen in 132 a en best Tage üer bigeriet Geng 
ſodann Bleven 800 Gem. abbefliitiet, In bem fo gewonnenen Dehiflat werben Ates 15 Gem. ferner 
— — rothes — — e Sec eh. ie ein und 
1 iet 

extel wa > ntteirt. Product 160 Gem. gelaugt), ſodann gut 


Neue Weſtyreußiſche Mittheilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial⸗ 
Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reich- 
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirk⸗ 
ſames Inſertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unter⸗ 
haltungsblatt. Praktiſcher Rathgeber. 


— Beſtellungen 
zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2,20 Mk. 
für das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen, 

3 die Zeile 12 Pf., für Auftraggeber außer⸗ 
Anzeigen halb der Provinz Weſtpreußen 15 Pf. f 


8 e 


* 17 777 
‚Bleichsucht - Nervosität = Verdauungsstörungen. 
Nulae roborantes Selle, organisch-animalisches Ei äparat, di N 
Verbindungen nicht gestörten Salzo des Blutes und des Fidischsaftes enthaltend, 
ee Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskellleisch. 
on ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zachärias schliesst 
Kritik in der medicinischen ran: „Meinen Herren Oollegen kann ich 
* echt dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.* — 
Ye 12 ed — ehe Selle ur 5 haben sein sollten, 
6 er privilegirten i 
rovinz Por 1, zu beziehen, A Schachkei 1.60 W. iz 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 2 


f. 
die Beleuchtung der Treppen 
und Flure betreffend. 

In Anbetracht der öfteren Ueber⸗ 
tretungen und der im Falle der Nicht 
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu paſſirenden Flure und Auf⸗ 
gänge bringen wir nachſtehende 

„Polizei⸗Verordnung: 

Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des $ 123 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landes ⸗ Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für 
den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
Folgendes verordnet: 
§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt 
in ſeinen für die gemeinſchaftliche 
Benutzung beſtimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors u. ſ. w. vom 
Eintritt der abendlichen Dun⸗ 
kelheit bis zur Schließung der 
Eingangsthüren, jedenfalls aber 
bis um 10 Uhr abends aus⸗ 
reichend zu beleuchten. Die 
Beleuchtung muß ſich bis in das 
oberſte bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundſtück bewohnte 
Hofgebäude gehören auch auf den 
Zugang zu denſelben erſtrecken. 
In den Fabriken und öffeutlichen 
Unftalten, den Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗ und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungshäuſern müſſen vom Eintritt 
der Dunkelheit ab und ſo lange, 
als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ 
halten, welche nicht zum Haus⸗ 
perſonal gehören, die Eingänge 
Flure, Treppen und Korridors, 
ſowie die Bedürfnißanſtalten (Ab⸗ 
tritte und Piſſoirs) in gleicher 


82. 


Weiſe ausreichend beleuchtet 
werden. 5 
§ 3. Zur Beleuchtung find die 


Eigenthümer der bewohnten 
Gebände, der Fabriken, öffent⸗ 
lichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, 
Vereins- und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungshäuſer verpflichtet. , 
Eigenthümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Polizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadtbe⸗ 
wohner übertragen. 
$ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſelbe 
werden, inſofern nicht allgemeine 
Strafgeſetze zur Anwendung 
kommen, mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark und im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Haft 
beſtraft. 

Außerdem hat derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizei⸗Verordnung ihm 
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen 
unterläßt, die Ausführung des Ver⸗ 
ſäumten im Wege des polizeilichen 
Zwanges auf ſeine Koſten zu gewärtigen. 

Thorn den 30. Januar 1888. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ 
nachſichtlich mit Strafen einſchreiten 
werden; gleichzeitig machen wir da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß die Säumigen 
bei Unglücksfällen Beſtrafung gemäß 
55 222 und 230 des Strafge⸗ 
ſetzbuches und eventl. auch die Gel⸗ 
tendmachung von Eutſchädigungsan⸗ 
ſprüchen zu gewärtigen haben. 

Thorn den 10. September 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Pension Görlich, 
Berlin SW., 


Wilhelmstrasse Nr. 2. 


Gute und billige Pension 
für Damen. 


Geſang⸗ Unterricht. 


Wünſche mich in Thorn als Geſaug⸗ 
u. Klavier⸗Lehrerin niederzulaſſen bei 
genügender Betheiligung, und bitte 
Voraumeldungen bald an mich ge 
langen zu laſſen. n 

Asta Cäsperschook, Berlin, 
z. Z. in Bergbruch bei Rojewo. 


Das jetzt Herrn A. Potersilge, 


früher Herrn Thielebein gehörige, 
innerhalb der Stadt gelegene 


N „ 
Schloßmühlen⸗Grundſtück 
Thorn, Schloßſtr. Nr. 4, 
beſtehend aus 2 maſſiven Mahlmühlen 
a 5 und 6 Gängen, mit Waſſer⸗ und 
Dampfbetrieb, Dampfbäckerei, gr. 
maſſivem Wohnhauſe, Pferdeſtall und 
Garten, dicht an der Weichſel und 
Uferbahn, werde ich getheilt oder im 
ganzen billig und unter denk⸗ 

ar günſtigen Bedingungen 


5 
am 27. Stylenber 1900, 
nachmittags 2½ Uhr, 
an Ort und Stelle verkaufen, wozu 
Kaufliebhaber einlade. 

Die Obermühle iſt ea. 1752 
Im groß und eignet ſich auch 
zu jeder anderen induſtriellen 
Anlage. 

Moritz Friedlaender, 
Schulitz. 
Wohnung zu verm. Steileſtraße 12. 


R 0 0000008 
Für die bevorſtehende Herbſt⸗ & 
Lund Winterſaiſon halte ich mich 2 
55 geehrten Damen zur An⸗ 


2 fertigung von x 7 
3 Damen- u. Kinderhüten, 


? { ſowie g 
ſämmtlicher Pntzartikel 
bei mäßigen Preiſen beſtens 

empfohlen. 

A. Jendrowska, 
Brombergerſtr. 88. 

Segen 22222 


Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter 


für Zimmerleute und Tiſchler, 
ſowie diverſes 


Stellmacherholz, 


trocken, als: Roth⸗ und Weißbuchen, 

Rüſtern⸗, Eſchen⸗, Eichen-, Birken⸗ u. 
Ellernbohlen, Nabenholz, Felgen, 

Speichen, Birkenſtangen, Leiterbäumen. 


eichene Schwellen 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, 
Thorn, 
Holzplaßz: ocker ⸗Chauſſer. 


99999999 
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in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt die Papierhandlung von 


Albert Schultz. 


Thee 


lose N 
— echt import. = 4 
via London AR 

v. Mk. 150 pr. ½ Ko. M 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 

106 FUSSISE 

in Original⸗Packeten a %/,, ½, Ya Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


uss. 
Samowars 


an 

(Zheemaihinen) 
Sant illufte, 
= Preisliſte, 


0 echten 
20 0bodandiſchen, reinen 
a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 
(vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


Magenleiden 


Magenkrampf, Magenſchmerzen, 
Magenkatarrh, ſchwere Verdauung, 
Verſchleimung, Aufſtoßen, Blähun⸗ 
gen und Verſtopfung, Appetitloſig⸗ 
keit, Abmagerung, 


Mernenleiden 


chron. Ropfichmerzen, Schlafloſig⸗ i 
keit, nervöſe Abſpannung, Gemüths⸗ 
verſtimmung, Gedächtnißſchwäche, 


Frauenleiden 


— ie 
Blutarmuth, Bleichſucht, ſchlechte 
Geſichtsfarbe, Müdigkeit, N 
katarrhaliſche Ausflüſſe und nn 
reine Haut werden briefl. dauernd! 
und ſicher geheilt durch das von; 
hervorragendem Spezialarzt und 
Doktor der Medizin geleitete In⸗ 
ftitut „Salus“, München, Vol 
kartſtraße 23. 5 


r 


ee 


Der leide 
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
jährigen Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 
loſigkeit und ſchwacher Verdauung be⸗ 
freit hat. 

meyer, Lehrer a. D., Haunover, 
Mozartſtraße 3. 


Dachpappen, 
Cheer 


empfiehlt = billigſt 
Gustav Ackermann, Chorn. 


Unſere Kampagne 
beginnt 
um Dienſtag den 2. Oktober. 
Die Annahme der Arbeiter findet 
am Montag den 1. Oktober, 


morgens 8 Uhr, 
auf dem Fabrikhofe ſtatt. 


Legitimationspapiere, ſowie die Karten für In⸗ 


validitäts⸗ und Altersverſicherung find mitzubringen. 
Arbeiter unter 21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch 
aufweiſen. 
Culmſee, im September 1900. 


Zuckerfabrik Culmsee. 


Dampfsägewerk und Holzhandlung 
in oder bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geschnitt. Kanthölzern, Mauerlatteninallen Dimensionen, 


Sowie aller Sorten Breiter und Bohlen 
zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken, und Eichen, Eichen, 
Rüſtern und Ellernholz 
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


6. Soppart, Thorn. 
Gasanzünder 


ohne Zündflamme zündet Gas: 
brenner und Gaskocher durch 
einfaches Darüberhalten, iſt 
transportabel, elegant, dauernd 
und bei etwaiger mechan. Zer⸗ 
ſtörung der Zündmaſſe durch! 
Auswechſelung der Patrone leicht! 
wiederherſtellbar. 55 


Alleinvertrieb für Thorn 


(auch für Wiederverkäufer) 


Städtische basanslall | 


THORN. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
reiſen. 
Beſichtigung des Waarenlagerz 
ohne Kaufzwang. 
„ Preisaufſtellungen dereitwilligſt. 
P, Trautmann - Thorn. 


Geherings Peysin Essenz 


nad) Vorſcheſſt vom Geh.⸗Ralh Proſeſſor Dr. O. Siebreich, hefeitigt binnen furzer Zeit 


Berbauungsbeichwerben, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
die 25 von Unmaßigkeit um Eſſen und Trinken, und tft ganz deſonders Frauen und Mädchen 
empfehlen, die infolge Wleichiucht, Hyſterie un Gpntigen Buftänden an nervöler 


* 
Magenſchwä e Leiden. Preis / Fl. 3 Mu , Bl. 1,50 m. 
Srherings Grüne Apotheke, ana wre 10 
Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen 
Man verlange ausdrücklich Eihering’3 Pepfin⸗Eſſenz. zug x 


gu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwvanenapotfete| 


Zum Einmachen 
von Obſt und Gemüſe 
Öarantie 
für 


ÜHNE-ESSI 
Haltbarkeit 


beſter und billigſter Weineſſig, 


vom Königlichen Hoflieferanten Carl Kühne, Berlin SW. 29. 


Echt zu haben bei 

Carl Sakriss, Thorn. 
- H. Schneiders TER 
Erſtes zahutechniſch. Atelier AS 
für künſtliche Zähne 17 
und Zahnfüllungen, 


gegründet 1864 in Worn, N 
Aenſtädt. Markt Ar. 22, NE 


neben dem Königl. Gouvernement 


bietet 


Gummi- 
Bokteinlage- Stoffe 


in nur 


vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


Stoffreste, 
1—3 Meter, 


C. G. Dorau, 
Thorn, 
neben dem Kaiserl. Postamt, 


9 


allen], 


beſtes und billiges Bedachungs⸗ 


material, empfiehlt 


Gustav Ackermann, 
Thorn. 


77 
Sind Sie Taub?? 
Jede Art von Taubheit und Schwer- 
hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 
findung heilbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft. Jeder 
kann sich mit geringen Kosten zu Hause 
selbst heilen. Dir. Daltons’s Ohrenheil- 
anstalt, 596 La Salle Ave., Chioago, JIl. 
P K 
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Blaskowitz, Grünhof. 


— — 
fil. 8 
2 1 
Hilfe bei Frauenleiden, diskret. 
Frau Naumann, fr. Heb., Berlin, 
Neuenburgerſtraße 23, I, links. 
n find. Wohnung und 
N a ing neee II. 
Für eine Dame wird, zum 1. Okt. 


’ 92 [au 

ein größeres Zimmer 
oder Zimmer mit Kabinet geſucht. 
Adreſſen mit Preisangabe unter A, 1, 


an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 


2 elegant möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. Juni zu 
vermiethen. Culmerſtraſſe 13. 
2gut möbl. Zim, nebſt Burſchengel. 
b. 1. Oktobr. z. verm. auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall Gerſtenſtr. 13. 


Möbl. Zimmer 
mit Penſion. Araberſtr. 3, 1. 


Möblirtes Zimmer 


billig z. verm. Copperuikusſtr. 39. 
E —0— mn) 


Laden 


Gerberſtr. 21, ſowie Lagerkeller Bader⸗ 
u. 1 3. v. m. Zu erfragen Marien⸗ 


el ehſt Wohnung 


für 450 Mk. zu vermiethen. 
R. Schultz, ® riedrichſtraße 6. 


Ein Laden, 
in guter Lage, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eiguet, mit ſchönen Lagerräumen ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 
H. Rausch. 


Ein Baden 


und Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24 


Ein Laden m. augr. Mahnung 


iſt in meinem Hauſe Culmerſtraße 1 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen. 
Ebenfalls iſt meine ſchöne Laden⸗ 
einrichtung billig zu verkaufen. 
J. Lyskowski. 


Verſetzungshalber 


zu vermiethen: 


A| Wilhelmſtadt, Friedrichstraße 10/12: 


2. Etage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt⸗ 
mann Bissinger bewohnt; 


5 Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 


2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 


iu Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor⸗ 


handen. 


5 Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 


Ulmer & Kann. 


„ Hertſchaftl. Bart.» Wohnung, 


Bromberger⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskuuft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


Eine Wohnung, 


parterre, beſt. aus 2 großen Fimm., 
Alkoven und Zubehör, und 


eine Wohnung, 
3. Etage, beſt. aus 3 Zimmern und 
Zubehör, per 1. 10. er. zu verm. 
Eduard Kohnort. 


Herſchaffl. Wohnungen, 


6 Zimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ 

gelaß und Pferdeſtall, in ſchöner 

Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Bob. Majewski, Fiſcherſtr. 49, 


Serufänflide Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ 


fragen 5 35, 1. 
Heltschaftlche Wohnung 
zu verm. Schulſtraße 29. Deuter. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
1. Etage, für 350 Mark dom 1. 
Oktober zu vermiethen Mauerſtr. 36. 
Näheres Schuhmacherſtr.⸗Ecke, 14, II. 


0 5985 2 
Gerechteſtr. Nr. 30, 
1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Enkree, 
ſämmkl. Zubehör, per 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt 
bei Herrn Become, oder bei 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


f in 
Freundliche Wohnung, 
5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 
Oktober Schillerſtraße 19, U, zu ver⸗ 
miethen. Näh. 6. Scheda, 
Altſt. Markt 27. 


2 /%r 
Pohunng bon 5-0 Zimmern, 
Entree und allem Zubehoer, von 
ſofort in meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermiethen. 

Clara Leetz. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 
Chauſſee 49 zu vermielhen. 


— — 


11 8 7 0 
Wilhelmsſtadt, Gerſtenſtr. 3, 
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen. 

August Glogau. 

Frdl. Wohnung 1. Etage, hint. 250 Mk., 

15 4 „ vorn 255 Mk. 
Gerechteſtr. 26 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Gerechteſtr. 6. Peiting. 
Bm ————＋—˖t ( ——— 
1 Etage, 3 Zimmer, Entree, Zu⸗ 

behör und Vadeeinrichtung, zu 
verm. Gerſtenſtr. 16. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 9. 


raze . 
21 0 
Verſetzungs halber 
iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Wohnung zu 3 u. 5 Zimmern 
von ſofort oder 1. Oktober zu 
vermiethen Schulſtraße 2. 


Gine Wohnung 2. Stage 


von 3 Zimmern, Küche 2c, tft vom 
1. Oktober er. zu vermiethen 
Zu erfragen Culmerſtraße 6, I. 
Wohnung, 3 Zimmer mit 2 Ein⸗ 
gängen, heller Küche und allem Zu⸗ 
behör, ferner einen geräumigen Obſt⸗ 
keller hat zu vermiethen 
N. Thober. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 26. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen. 

W. Groblewskl, Culmerſtraße 12. 
F—— ben ae 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen, 
Nitz, Culmerſtraße 20. 

Wohnung von 4 Zimmern, Bade⸗ 
ſtube und Zubehör, zum 1. Oktober z. 
berm. Schulſtraße 16. 

1 Wohnung, I. Etage, hat zu 
vermiethen 

Gustav Winter, Schuhmacherſtr. 16. 

Gr. Pt.⸗Zim., z. Kompt. oder Ge⸗ 
ſchäft geeign., z. v. Strobandſtr. 11. 
Zu erfragen 2 Treppen. 

Wohnung, 2. Et., 2 Zimm. möbl. 
auch unmöbl., zu vermiethen. Näheres 
Altſtädt. Markt 27, III. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


